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DIE GESCHICHTE
mit dem Regulator

Von Richard Zaugg
Jean Lioba, Privatdozent der Philosophie an der Universität Zürich, hatte die Absicht, eine „Philo¬

sophie des wohlbegründeten Zufalls" zu schreiben. Er kommt damit nicht recht
vorwärts, weil er von wirtschaftlichen und Liebesnöten bedrängt wird.

Paga n o v i tsc h, der Russe, gehörte zu seinen wenigen Hörern, ist ihm aber ebenso untreu ge¬
worden wie

Frau Rappold, Frau des Bankdirektors Rappold, Mutter von

Miggi Rappold, Studentin und Freundin des verbummelten Studenten
Josef Berkel, der eine mütterliche Geliebte in der Kellnerin des „Harnisch" gefunden hat, in

dem Lioba verkehrte, seit er versucht hatte, hinter die Schliche Berkels zu kommen,
durch den er Miggi Rappold und seine Liebe zu ihr gefährdet sah.

Frau Schüepp, Liobas Pensionsmutter, hatte aus einem heimlich und nur halb gelesenen Do¬
kument geschlussfolgert, dass Jean Lioba Vater sei, indessen er nur Vormund eines
unehelichen Kindes der

Margrit Winkler geworden war, die sich inzwischen einen Mann und ihrem Kind einen Vater
gesucht hatte. Ihre Entdeckung hatte Frau Schüepp in ihrer Geschwätzigkeit an

Fräulein Ravussin, Liobas Tante, weitergeleitet, die sie in ihrem Kummer ihrerseits der ihr
befreundeten Frau Rappold mitgeteilt hatte.

Eine dritte Hypothek ist nicht alles auf
der Welt. Das wusste auch Jean Lioba.

Aber dass das Heimetli, auf welches seine
dritte Hypothek lautete, überschuldet
war, wusste er nicht. Sein Vater hatte
im Jahre 1918 dem Landwirt Zindel die
Hypothek aus Dankbarkeit für die schönen

Ankenbälleli, währschaften Schinken
und ähnlichen Leckerbissen gewährt, mit
welchen ihn dieser während der Kriegsjahre

versah. Daran erinnerte er sich.
Dann war der Schuldbrief an Lioba
übergegangen. Wie wäre er dazu gekommen,
sich über die Güte gerade dieser Kapitalanlage

Gedanken zu machen, solang der
Zins regelmässig einging? Die Mitteilung
seiner Bank, dass der Schuldner Zindel
die Zahlungen eingestellt habe und die
fünfundzwanzig Tausend Franken als
verloren betrachtet werden müssten, da das
Heimwesen weit über den Wert belastet
sei, fand ihn deshalb völlig unvorbereitet.
Der Schlag traf ihn besonders hart, weil
er eben erst den Mut zu einem neuen,
vielverheissenden Anlauf zur Vollendung
seines Werkes «Die Philosophie des wohl¬

begründeten Zufalls » gefunden hafte.
Lioba sah sich in einen Seelenzustand
versetzt, der die Fortführung seiner
philosophischen Attacke schlechterdings aus-
schloss. Er machte sich hinter das
Wertschriftenbuch, um festzustellen, was ihm
nach diesem neuen Verlust verblieb.
Schade, dass er von den 7prozentigen
Obligationen Marokkanische Eisenbahn
1926 nicht mehr besass. Sie standen auf
103. Da hatte ihn die Bank seiner Zeit
gut beraten. Das gleiche liess sich leider
von den 6prozentigen Anleihen der
Republik Chile 1929 nicht sagen. Zins warfen

sie schon lang keinen mehr ab, und
verkaufen konnte er sie nur mit einem
Verlust von 85 %. Es war entsetzlich,
aber wahr: die Substanz seines Vermögens

war auf 10 Stück 5prozeniige
eidgenössische Staatsanleihe 1925 und
10 Stück S B B 5. Elektrifikationsanleihe
zusammengeschmolzen, ein Titelbestand,
der einem Wert von rund zwanzig
Tausend Franken entsprach. Das hiess, dass
sein jährliches Einkommen (die Einkünfte
als Privatdozent mitberechnet) rund
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VIL QLLLttldlttlL
mit clsm ksJulAtor

Von KÎLksrâ
bssn l.iobs, k^n!vstcio?snt cisn i^biiosopbis sn cisn binivsnsitât ?ünicb, bstts bis/KbsiobI, sins „I^biio-

sopbis ciss wobibsAnüncistsn ^utsiis" ?u sobnsibsn> ^n kommt cismit niobt nscbt von-
wânts, wsii en von wintsobsttiisbsn unci bisbssnötsn bscinângt winci>

i^sgs n o v i tsc b, cisn I?usss, gsbönts ^u ssinsn wsni^sn biönsnn, ist >bm »den ebenso untnsu Zs-
woncisn wis

I^nsu i?sppoici, i^nsu ciss Lsnkciinsktons k?sppoici, K/Iuttsn von

iViigZi i?sppoici, Ltucisntin uncl ^nsunciin ciss vsnbummsiten Llucisntsn
bosst Ssnksi, cisn eins müttsniiobs Qsiisbts in cisn i<s!!nsnin ciss „bisnnisob" Zstuncisn bsi, in

cism I.iobâ vsnksbnts, seit sn vsnsuobt bstts, tiintsn ciis Sobiiobs Ssnksis kommsn,
ciuncb cisn sn iVIiZgi k?sppoici unci seins t.isbs ibn gslâbncist ssb.

k^nsu Lobüspp, biobss I^snsionsmuttsn, bstts sus sinsm bsimiiob unci nun bsib gsisssnsn H)c>-

kumsnt gssobiusstoigent, cisss bsàn biobs Vstsn ssi, incissssn sn nun Vonmunci sinss
unsbsiiobsn Xinciss cisn

It/IsnZnit Winkisn gswoncisn wsn, bis sicb in^wiscbsn sinsn iVIsnn unci ibnsm Xinci einsn Vstsn
gssuobt bstts. ibns ^ntcisokunZ bstts ^nsu Soküspp in ibnsn Qsscbvvâtrigksit sn

k^nsuisin t?svussin, biobss Isnts, wsitsnAsisitst, ciis sis in ibnsm Xumnnsn Iknsnseits cisn ibn

dslnsuncisisn 5nsu i?spoolci mitgstsiit bstts.

^ius ciritts ii^potlrslc ist uiolrt sllss sui
-isrMsIt, Oss wussts suolr issu I-iolos.

ii,losr cisss ciss lisimstli, sui wslolrss ssius
ciritts ii^potlrslc lsutsts, ülzsrsolrulcist
wsr, wussts sr uiolrt. Lsiu Vstsr Irstts
im islrrs 1918 cism I-suciwirt ?liucisl ciis
ii^rpotlrslc sus Osulclosrlcsit kür ciis solrö-

usu i^ulcsulzsllsli, wslrrsolrsltsu Lolriulcsu
uuci slruliolrsu I-solcsrlzisssu gswslrrt, mit
wslolrsu ilru ciisssr wslrrsuci cisr iiirisgs-
jslrrs vsrsslr, Osrsu sriuusrts sr siolr,
Osuu wsr cisr Lolrulcilorisi su liiolos ülosr-

gsgsugsu. Mis wsrs sr cis?u gslcommsu,
siolr üizsr ciis (iüts gsrscis ciisssr KupitsO
sulsgs (iscisulcsu 2u msolrsu, solsug <isr
^ius rsgslmsssig siugiug? vis Vlittsiluug
ssiusr Lsulc, cisss cisr Lolrulciusr 2iucisl
ciis ^slrluugsu siugsstsllt Irslos uuci ciis
iüuiuuci^wsu^ig isussuci krsulcsu sis vsr-
lorsu Lstrsolrtst wsrcisu müsstsu, cis ciss
iisimwsssu wsit ülzsr cisu Msrt Lslsstst
ssi, tsuci itru cissirsllo völlig uuvorlzsrsitst.
vsr Lslrlsg trsi ilru lzssoucisrs lrsrt, vnsil
sr sbsu srst cisu ic4ut ?u siusm ususu,
vislvsrlrsisssucisu ^ulsul 2ur Vollsuciuug
ssiuss Msrlcss «Ois ?lrilosc>plris ciss wolrl-

dsgrüucistsu 2utulls » gsiuucisu lrstts^
Liods sslr sislr iu siusu Lsslsu^ustsuci
vsrsst?t, cisr ciis kortlülrruug ssiusr plu-
lc>sc>x>lrisslrsu i^ttsslcs sslrlsslrtsrciiugs sus-
sslrloss. Lr msslrts sislr Iriutsr ciss Msrt-
sslrriktsulzuslr, um isst^ustsllsu, wss ilrm
usslr ciisssm ususu Vsrlust vsrlzlislz.
Lslrscis, cisss sr vc>u cisu 7x>ro!Zsutigsu
Olzligstiousu ivisrolclcsuisclrs Lissulosiru
192S uislit mslrr losssss. Lis stsucisu sut
IlZZ. Os lrstts ilru ciis Lsulc ssiusr 2sit
gut losrstsu. Oss glsislrs lisss sislr lsicisr
vou cisu Sprc>2sutigsu i^ulsiltsu cisr lis-
pulolilc Lluls 192? uislrt ssgsu. ^ius wsr-
isu sis sslrou lsug lcsiusu mslrr slo, uuci
vsrlcsutsu Icouuts sr sis uur mit siusm
Vsrlust vou 8S Ls wsr sutsst^lislr,
slzsr wslrr: ciis Lukstsu? ssiuss Vsrmö-
gsus wsr sui 10 Ltüslc bpro^sutigs sici-
gsuössisclrs Ltsstssulsilrs 192S uuci
10 Ltüslc LLL ö. Llslctriiilcstioussulsilrs
2ussmmsugssslrmol2su, siu ?itsllzsstsuci,
cisr siusm Msrt vou ruuci 2wsu?ig ?su-
ssuci krsulcsu sutsprsolr. Oss Irisss, cisss
ssiu jslrrliolrss Liulcommsu sciis Liulcüuits
sls ?rivstcio^sut mitlosrsolrust) ruuci
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zwölfhundert Franken betrug. Mit andern
Worten: er stand vor dem Ruin. Wirklich?

Lioba riss sich zusammen. Durfte
ein junger Mann, der immer noch über
ein jederzeit realisierbares Guthaben von
zwanzig Tausend Franken verfügte, heute,
wo Tausende das Allernötigste entbehren,

verzweifeln? Für einen satten Bürger,

einen müden Parasiten konnte das
in Frage kommen, für ihn, den
Philosophen, nie. Wer weiss, vielleicht schlug
der Verlust seines Vermögens noch zu
seinem Vorteil aus, erweckte Kräfte in
ihm, die er selbst nicht ahnte. Die
zwanziglausend Franken in heimatlichen
Papieren tastete er um keinen Preis an. Sie
bildeten die eiserne Reserve. Der Erlös
aus den marokkanischen und den
chilenischen Titeln genügte, um die 2, 3

Monate leben zu können, die er zum Ab-
schluss seines Buches brauchte. Was dann
kam, musste die Zukunft lehren.

Das Mittagessen hatte Lioba verpassl.
Er bereute es nicht. Er empfand keinen
Appetit. Die Forderung des Augenblicks
hiess den philosophischen Faden, den
der Bankbrief zerrissen hatte, möglichst
ohne Zeitverlust wiederzufinden. Das
Beste schien ihm, im alkoholfreien
Restaurant « Zur Eiche » rasch einen Tee zu
trinken. Eine Zitronen-Glace wäre der
Bruthitze angepassier. Aber vielleicht
führte diese Gaststätte, die der
Volkswohlfahrt, nicht dem Sinneskitzel diente,
überhaupt keine Glacen. Ganz recht,
Tee ist billiger und für den Durst - wie
man allgemein hört — ebenso gut. Unter
den herabgelassenen Stören der Terrasse
war die Luft erträglich kühl, wahrscheinlich

kühler als drinnen, nur er konnte
sich nicht zu allen diesen Damen setzen.
Er drang in das Lokal vor. Obschon alle
Fenster weit offen standen, hatten die
Düfte der zweihundert eben erst
abservierten Mittagessen noch keine Zeit
gefunden, sich zu verflüchtigen,- aber dafür
war das Lokal so menschenleer, als er
es nur wünschen konnte. Die Serviertöchter

schienen ganz unter sich zu sein.
Ein einziger Gast sass in der entferntesten
Ecke. Unglücklicherweise kannte er die¬

sen einzigen, und der einzige hatte, wie
sein irres Lächeln verriet, auch schon
Lioba erkannt. Paganovitsch! Ein
Privatdozent ist nicht in der Lage, seine Plörer,
selbst wenn es sich nur um Ehemalige
handelt, zu schneiden. Lioba setzte sich
dem wahnsinnigen Russen gegenüber. Er
hätte nur eine Frage an Paganovitsch zu
richten gehabt, deren Antwort ihn
ehrlich interessierte, die, warum er eigentlich

seit zwei Semestern seinen Vorlesungen

fernbleibe. Aber gerade diese Frage
wagte er nicht zu stellen. Auch der Russe
schien in schweigsamer Laune. Er
beschränkte sich auf sein überlegenes Grinsen.

Lioba sah Paganovitsch zum erstenmal

aus dieser Nähe. Der graue Kopf
schien ihm noch kahler und eingefallener

als früher. Er wunderte sich über
die Talgmenge, die eine einzige menschliche

Schädeldecke zu produzieren
vermag. Die Ärmel der schwarzen Repsjoppe
waren an den Ellbogen durchgerieben.
Dieser Russe schien ausser der
allgemeinen wirtschaftlichen Krise seelisch
und materiell noch von einer privaten
Depression heimgesucht zu sein. Er trug
trotz der Hitze einen hohen Stehkragen
und ein weisses Hemd, das beim Kragen
geschlossen, aber auf der Brust offen
stand und Lioba einen unerwünschten
Einblick auf einen baufälligen,
unwahrscheinlich blassen Brustkasten gewährte,
den die paar geringelten schwarzen
Härchen nicht angenehmer gestalteten. Jean
Lioba hatte seinerzeit als Unteroffizier
der Schweizerischen Armee wenig von
dem Eifer gehalten, mit dem gewisse
Vorgesetzte auf geschlossene Knöpfe
drangen. Jetzt sah er ein, dass es Knöpfe
gibt, die im Interesse der Allgemeinheit
geschlossen gehalten werden sollten. Er

schlug die Augen verschämt nieder, nur
um sie erschreckt gleich wieder zu
erheben. Man kann über das Ausmass der
Pflege der Fingernägel in guten Treuen
verschiedener Meinung sein. Auch für
die Gewohnheit, die Fingernägel zu
kauen, gibt es psychologische Erklärungen,

die diesen Brauch milder beurteilen
lassen. Aber es gibt Grenzen. Die Nägel
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2r/völilrnnclsrt Lrnnlcsn Lstrng. Iclit nnclsrn
Mortsn: sr 8tnncl vor clsrn Lnin. VVirlc-
liolr? LioLn rÌ88 8Ìolr 2N8nrnrnsn. Durits
sin jungsr Llsnn, clsr irnrnsr noolr nlrsr
sin jsclsr^sit rsnlÌ8ÌsrL>nrs8 lüntlrnLsn von
2v/sn2Ìg ?nn8sncl Lrnnlcsn vsrinIts, lrsnts,
v/o Lnn8sncls cln8 ^.llsrnötiI8ts sntlzslr-
rsn, vsr^rvsiisln? Lür sinsn 8nttsn Lnr-
gsr, sinsn rnnclsn ?nrn8Ìtsn Iconnts cln8

in krngs Icornrnsn, iür iirn, clsn Llrilo-
sopirsn, nis. V/sr rvsÌ88, visllsioirt 8olrluN
clsr Vsrln8t 8slns8 VsrrnÖNSN8 nooir 2N
8sinsin Vortsil NN8, srrvsolcts bruits in
ilrrn, clis sr 8sllz8t niolrt nlrnts. Dis 2>vnn-
2igtnn8sncl Lrnnlcsn in Irsirnntliolrsn Ln-

pisrsn ts8tsts sr nrn lcsinsn ?rsÌ8 nn. Lis
kilclstsn clis sÌ8srns Ils8srvs. Dsr Lrlo8
nn8 clsn rnnrolclcnni8olrsn nncl clsn olrils-
nÌ8olrsn Litsln Asnngts, nrn >àis L, Z Ivlo-
nnts lslrsn 2N Icönnsn, clis sr 2nrn ^L>-
8olrln88 8SÌNS8 Lnolrs8 Lrnnolrts. Mn8 clnnn
lcnrn, rnn88ts clis ^nlcnnit lslrrsn.

Dn8 L4ÌttngS88SN lrntts Liodn vsrpn88t.
Lr Lsrsnts S8 niolrt. Lr sinpinncl lcsinsn
H.x>x>stit. Dis Lorclsrnng cis8 ^.ngsnlc>liolc8
lris8s clsn plrilo8ox>lri8olrsn Lnclsn, clsn
clsr Lnnlclorisi 2srrÌ88sn lrntts, rnoNliolr8t
olrns 2sitvsrln8t rvisclsr^niinclsn. Dn8
Ls8ts 8olrisn ilrrn, irn nllcolrolirsisn Ls-
8tnnrnnt « ^nr Llolrs » rn8olr sinsn Lss 2N

trinlcsn. Lins ^itronsn-Lllnos rvsrs clsr
Lrntlrit^s nnIspn88tsr. ^.Lsr visllsioirt
inlrrts clis8s (ln8t8tntts, clis clsr Vollc8-
rvolrlinlrrt, niolrt clsrn Linns8lcit2sl clisnts,
ndsrlrnupt Icsins Lllnosn. (lnn? rsolrt,
Lss Ì8t Lilligsr nncl inr clsn Dnr8t - v/is
rnnn nllgsrnsin lrört — sL>sn8o gnt. Dntsr
clsn lrsrnL>Isln88snsn Ltorsn clsr Lsrrn88s
wnr clis Lnit srtrngliolr lcnlrl, rvnlrr8olrsin-
liolr Icnlrlsr nl8 clrinnsn, nnr sr lconnts
8iolr niolrt ?n nllsn clis8sn Dnrnsn 8st2sn.
Lr clrnng in cln8 Lolcnl vor. OL>8olron nils
Lsnstsr vrsit oiisn 8tnnclsn, lrnttsn clis
Drills clsr ^rvsilrnnclsrt slrsn sr8t nL>8sr-

visrtsn L4ittngs88sn noolr lcsins ^sit gs-
lnnclsn, 8Ìolr 2n vsrilnolrtigsn/ nlrsr clnlnr
rvnr cln8 Lolcnl 80 rnsn8olrsnlssr, nl8 sr
S8 nnr rvnn8olrsn lconnts. Dis Lsrvisr-
töolrtsr 8olrisnsn gsn2 nntsr 8Ìolr 2n 8sin.
Lin sinnigst Lln8t 8NS8 in clsr sntlsrnts8tsn
Lolcs. LlnNlûclcliolrsrwsÌ8s lcnnnts sr clis-

8SN SÌN2ÌISN, nncl ilsr sin^igs lrntts, rvis
8sin irrs8 Lâolrsln vsrrist, snolr 8olron
LioLn srlcsnnt. ?2Nnnovit8oir! Lin Lrivst-
clv2snt Ì8t niolrt in clsr Lngs, 8sins Llorsr,
8sllz8l v/snn S8 8Ìolr nnr nrn Llrsrnnligs
lrnnilslt, 2n 8olrnsi<lsn. LioLn 8st2ts 8Ìolr
clsrn wnirn8ÌnnÌNSn Kn88sn NsgsnrrL>sr. Lr
lrntts nnr sins Lrsgs nn ?SNSnovit8olr 2N

riolrtsn gsirnizt, clsrsn ^.ntrvort ilrn slrr-
liolr intsrs88isrts^ clis, rvsrnrn sr si^snt-
liolr 8sit ?rvsi Lsrns8tsrn 8sinsn Vorls8un-
gsn isrnlzlsilzs. ^.Lsr Nsrncls clis8s Lrngs
rvnIts sr niolrt 2N 8tsllsn. ^.nolr clsr L.N88S

8olrisn in 8olrrvsÌN8nrnsr Lnnns. Lr l>s-
8olrrânl<ts 8Ìolr nnl 8sin ril>srIsNSns8 Llrin-
8sn. LioLn 8nlr ?SNSnovit8olr 2nrn sr8tsn-
nrnl NN8 clis8sr Llnlrs. Dsr Finns l^opl
8oìrisn ilrrn noolr lcnlrlsr nncl sinFslnl-
Isnsr nl8 krnlrsr. Lr rvunclsrts 8Ìolr nlrsr
clis "lnlNrnsngs, clis sins sin^igs rnsn8olr-
liolrs Zclrnllslclsolcs 2n procln^isrsn vsr-
rnnI. Dis A.rrnsl clsr 8olrrvnr2sn L.sp8jopps
rvnrsn nn clsn LllLogsn clnrolrAsrislrsn.
Dis8sr Ln8ss solrisn nn88sr clsr nllgs-
nrsinsn rvirt8olrnktliolrsn KnÌ8s 8ssli8oir
nncl rnntsrisll noolr von sinsr privntsn
Dsprs8sion lrsirngs8nolrt 2N 8sin. Lr trnI
trot2 clsr llit?s sinsn lrolrsn Ltslrlcrngsn
nncl sin rvsÌ88S8 Llsrncl, cln8 Lsirn llrnISN
NS8olrlo88sn, sìrsr nni clsr Kru8t ollsn
Ltnncl nncl Liolon sinsn nnsrr/vnn8olrtsn
Linloliolc nni sinsn Lnninllicssn, nnrvnirr-
8olrsinliolr lzln88sn Lrn8tlcn8tsn gsrvnlrrts,
clsn clis pnnr Isringsitsn 8olrrvnr2sn LInr-
olrsn niolrt nngsnslrrnsr gS8tnltstsn. lsnn
Liolzn Irntts 8sinsr2sit nl8 Dntsroiii^isr
clsr 8olr^vsÌ2srÌ8olrsn ^Vrmss rvsniI von
clsrn Liisr gslrnltsn, rnit clsrn Isrvi88s
Vorgs8st2ts nni gs8olrlo88sns Llnàpis
clrnngsn. listet 8nlr sr sin, cln88 S8 Xnöpis
gilrt, clis irn Intsrs88s clsr ^.ligsrnsinlrsit
NS8olrlo88sn gslrnltsn rvsrclsn solltsn. Lr
8olrlng clis ^.NISN vsr8olrnrnt nisclsr, nnr
nrn 8Ìs sr8olrrsolct glsioir rvisclsr 2N sr-
lrsLsn. lVlnn lcnnn nlrsr cln8 ^.N8nrn88 clsr
Lilsgs clsr LinIsrnngsl in gntsn ?rsnsn
vsr8olrisclsnsr lVlsinnnI 8sin. ^.nolr inr
clis (lsrvolrnlrsit, clis LinIsrirnIsl 2n
lcnnsn, gilrt S8 p8^olroloIÌ8olrs Lrlclnrnn-
Asn, clis clis8sn Lrnnolr rnilclsr Lsnrtsilsn
ls88sn. ^.Lsr S8 giLt (lrsn^sn. Dis Llngsl
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des Herrn Paganovitsch waren fast bis
auf die Wurzeln abgenagt und das
Fleisch gerötet und entzündet. Lioba
atmete befreit auf, als sein Gegenüber
selbst die Unterhaltung aufnahm.

« Ich könnte mir die Haare ausraufen,
wenn ich daran denke, in welche
Sackgasse die russische Aussenpolitik geraten
ist. Grotesk, wie Zufälligkeiten die
Weltgeschichte gestalten. Hätte ich damals
meinen Koffer nicht vergessen gehabt,
oder wäre der plombierte Zug nur eine
Minute später abgefahren, so wäre es

nie zu diesem Skandal gekommen. Dafür
bürge ich, Paganovitsch. Aber natürlich,
wer in dem entscheidenden Moment den
Koffer vergisst, hat sich die Folgen selbst
zuzuschreiben. Ich klage niemanden an,
ich stelle nur fest, wenn ich in jenem
Zuge mitgefahren wäre, würde Russland
heute anders dastehen. Stellen Sie sich
vor, Genosse Litwinow bemüht sich um
den Eintritt in den Völkerbund Wo bleibt
da die Linie? Das ist offener Verrat an
der Sache der Weltrevolution. Sobald
ich von der Sache hörte, schickte ich an
den Genossen Litwinow ein Memorandum
nach Genf. Für einen Mann wie mich,
keine Kleinigkeit. Meine eigene Maschine
ist schon längst verkauft. Aber es gibt
da an der Schüizengasse einen Schreibsalon,

in dem man stundenweise selbst
tippen kann. Ich habe die Kosten nicht
gescheut. »

Herr Paganovitsch griff nach der schwarzen

Mappe, die neben ihm lag, entnahm
seinem Portemonnaie einen Schlüssel und
öffnete die Mappe. Er zog ein
mehrseitiges Dokument in Folioformat hervor
und schob es Lioba erregt zu. Aber als
dieser das Schriftstück entgegennehmen
wollte, entriss er es ihm sofort wieder
und verschloss es wieder in seiner
Mappe.

« Entschuldigen Sie », sagte Herr
Paganovitsch, « ich vergass, dass wir politisch
nicht auf dem gleichen Boden stehen.
Es handelt sich natürlich um ein streng
vertrauliches Dokument. Aber das darf
ich Ihnen sagen, jeder Satz ist belegt,
ideologisch und dialektisch ein Meister¬

stück. Ich habe die Denkschrift
eigenhändig, express und chargiert, für den
Genfer Nachtzug auf die Sihlpost
gebracht, mein Hemd gewaschen und die
Koffer gepackt. Ich dachte mir, der
Genosse hat vielleicht Fragen zu stellen.
Ich war vorbereitet. Glauben Sie mir,
Paganovitsch wäre keine Antwort schuldig

geblieben. Aber Genosse Litwinow
ist mit keiner Zeile auf mein Schriftstück
zurückgekommen. Nicht einmal eine
Postkarte hat er mir geschickt, und dabei
bin ich mit seinem eigenen Vetter zwei
Jahre in Sibirien gewesen. Aber Genosse
Litwinow hat nicht das letzte Wort. Beim
nächsten plombierten Zug bin ich dabei,
ob mit, ob ohne Koffer. »

Diese Aussicht schien Paganovitsch mit
dem Schicksal zu versöhnen. Sein
leidenschaftlich verzerrtes Gesicht löste sich
wieder in das gewohnte Grinsen.

« Worüber lesen Sie eigentlich dieses
Semester, Herr Doktor? »

Aber bevor Lioba antworten konnte,
fuhr er selbst fort.

« Sie müssen für die nächsten Semester
auf mich als Hörer verzichten. Ich bin
daran, ein eigenes philosophisches
System herauszuarbeiten, und da darf ich
mich von fremden Gedanken nicht
ablenken lassen. »

«Wie heisst Ihr Werk?»
Das Grinsen wurde teuflischer.
« Die Philosophie des wohlbegründeten

Zufalls », antwortete Paganovitsch.
Lioba packte den Russen so heftig am

Repsärmel, dass dieser mit einem Schrei
zurückfuhr.

« Wie, sagen Sie, heisst Ihr Werk? »

« ,Die Philosophie des wohlbegründeten
Zufalls', nicht wahr, da sperren Sie die
Augen auf » kicherte Paganovitsch.
« ,Wohlbegründet' und ,Zufall', zwei
logische Begriffe, die sich auszuschlies-
sen scheinen, scheinen, betone ich,
denn in der Aufhebung dieses scheinbaren

Gegensatzes liegt der Hund
begraben. »

Die verlorene Hypothek hatte Lioba
nur für Stunden aus dem Gleichgewicht
gebracht, aber die Entdeckung, dass die-
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dss Hsrrn dsgsnovitsod rvsrsn lsst dis
snl dis Wnr^sln sdgsnsgt und dss
dlsisod gsrötst nnd srànndst, diods
stmsts dslrsit snl, sis ssin dsgsnndsr
ssldst dis dlntsrdsltnng snlnsdm.

« Iod dönnts mir dis dlssrs snsrsnlsn,
rvsnn iod dsrsn dsnds, irr rvslods Lsod-

gssss dis russrsods 7^nsssnpolitid gsrstsn
ist. (Lrotssd, vris ^nlslligdsitsn dis Wslt-
gssodiodts gsstsltsn. dlstts iod dsmsls
msinsn I^ollsr niodt vsrgssssn gsdsdt,
odsr rvsrs dsr plomdrsrts 2lng nur siirs
IVlinnts spstsr sdgsksdrsn, so rvsrs ss
nis 2N disssm Ldsndsl gsdommsn. Oslnr
dnrgs iod, dsgsnovitsod. ^.dsr nstnrliod,
v^sr irr dsm sntsodsrdsndsn d/Iomsnt dsrr
dlollsr vsrgrsst, dst siod dis dolgsn ssldst
2N2nsodrsidsn. Iod dlsgs nismsndsn sir,
iod stslls rrrrr tsst, rvsnn isd irr jsrrsrrr
?ngs mitgslsdrsn vrsrs, rvnrds dnsslsnd
dsnts sndsrs dsstsdsn^ LtsIIsn Lis siod

vor, (Lsnosss ditv/inorv dsmndt siod rrm
dsrr dintritt irr dsrr Völdsrdnnd! Wo dlsidt
ds dis dinis? Oss ist ollsnsr Vsrrst sir
dsr Lsods dsr Wsltrsvolution. Lodsld
iod vorr dsr Lsods dörts, sodiodts iod sir
dsn (Lsnosssn ditwrnorv sirr d4smorsndnm
nsod Qsnl. dnr sirrsrr d4snn rvis miod,
dsins I4Isinigdsit. d4sins sigsrrs d4ssodins
ist sodoir längst vsrdsnit^ T^dsr ss gidt
ds sn dsr Lodnt^sngssss sinsn Lcdrsid-
sslon, in dsm msn stnndsirrvsiss ssldst
trppsn dsnn, Iod dsds dis dlostsn niodt
gssodsnt, »

Hsrr dsgsnovitsod grill nsod dsr sodrvsr-
2sn ddspps, dis nsdsn idm Isg, sntnsdm
ssinsm dortsmonnsis sinsn Lodlnsssl rrnd
öttnsls dis !Vlsx>x>Sâ dr 2vg sin msdr-
ssrtigss Oodnmsnt in dolrolormst dsrvor
rrnd sodod ss diods srrsgt 2N. ^.dsr sls
disssr dss Lodrritstnod sntgsgsnnsdmsn
vrollts, sntriss sr ss idm sokort rvisdsr
rrnd vsrsodloss ss vrisdsr in ssinsr
ddspps.

« dntsodnldigsn Lis », ssgts Hsrr ?sgs-
novitsod, « iod vsrgsss, dsss rvrr politisod
niodt srrt dsm glsiodsn öodsn stsdsn.
ds dsndslt siod nstnrliod nm sin strsng
vsrtrsrrliodss Oodnmsnt. TVdsr dss dsrt
iod Idnsn ssgsn, jsdsr Lst? ist dslsgt,
idsologiscd rrnd dislsdtisod sin d4sistsr-

strrod. Iod dsds dis Osndsodrilt srgsn-
dsndig, sxprsss nnd odsrgisrt, lnr dsn
Qsnlsr dlsodt^ng srrt drs Lidlpost gs-
drsodt, msin Hsmd gsrvssodsn nnd dis
I^ollsr gspsodt. Iod dsodts mir, dsr LIs-
nosss dst visllsiodt krsgsn ^n stsllsn^
Iod rvsr vordsrsrtst. Qlsndsn Lis mir,
dsgsirovitsod rvsrs dsins ^ntrvort sodrrl-
dig gsdlisdsNî ^dsr (Lsnosss ditrvinorv
ist mit dsinsr ?srls srrt msin Lodriltstrrod
^nrnodgsdommsn. dliodt srnmsl sins dost-
dsrts dst sr mir gssodiodt, nnd dsdsi
din iod mit ssinsm sigsnsn Vsttsr 2rvsi
^sdrs in Lidirisn gsrvsssn, ^dsr LIsnosss
ditrvinorv dst niodt dss Ist2ts V/ort. Lsim
nsodstsn plomdisrtsn ^ng din iod dsdsi,
od mit, od odns Ivollsr, »

Oisss ^nssiodt sodisn dsgsnovitsod mit
dsm Lodiodssl 2n vsrsödnsn, Lsin Isidsn-
sodsltliod vsr^srrtss dssiodt lösts siod
v/isdsr in dss gs^vodnts LIrinssn.

« Worndsr Isssn Lis sigsntliod dissss
Lsmsstsr, Hsrr Oodtor? »

^.dsr dsvor diods sntrvortsn donnts,
indr sr ssldst lort,

« Lis müsssn Inr dis nsodstsn Lsmsstsr
snl miod sls Hörsr vsrsiodtsn, Iod din
dsrsn, sin sigsnss pdilosopdisodss L^-
stsm dsrsns^nsrdsitsn, nnd ds dsrt rod
miod von Irsmdsn LIsdsndsn niodt sd-
Isndsn Issssn^ »

« Wis dsisst Idr Wsrd? »

Oss (Lrinssn rvnrds tsnllisodsr.
« Ois ?dilosox>drs dss rvodldsgrnndstsn

^lnlslls », sntrvortsts ?sgsnovitsod>
diods psodts dsn knsssn so dsttig sm

L,sx>ssrmsl, dsss disssr mit sinsm Lodrsi
2nrnodlndr,

« Wis, ssgsn Lis, dsisst Idr Wsrd? »

« ,Ois ddilosopdis dss rvodldsgrnndstsn
^nlslls', niodt rvsdr, ds spsrrsn Lis dis
^ngsn snl! » diodsrts ?sgsnovrtsod>
« .Wodldsgrirndst' und ,?IulsII', 2rvsi
logisods Lsgrills, dis siod sns2nsod1iss-
ssn sodsinsn, s o d s i n s n, dstons iod,
dsnn in dsr ^Vnldsdung dissss sodsin-
dsrsn dsgsnsstüss lisgt dsr Unnd ds-
grsdsn. »

Ois vsrlorsns H^potdsd dstts diods
nur lirr Ltundsn sns dsm Qlsiodgsrvrodt
gsdrsodt, sdsr dis dntdsodnng, dsss dis-
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ser wahnsinnige Russe ebenfalls auf den
Gedanken gekommen war, eine
Philosophie des wohlbegründeien Zufalls zu
schreiben, erschütterte ihn. War dieser
Zufall, wenn es ein Zufall war, nicht
wohlbegründet, zu wohl begründet? Er
wusste zwar, dass alle wirklich grossen
Entdeckungen gleichsam als reife Früchte
am Baume der Erkenntnis in der Luft
hangen und meistens gleichzeitig an
verschiedenen Orten, von verschiedenen
Leuten gemacht werden. War es bei der
Dampfmaschine nicht so gewesen, beim
Automobil, beim Flugzeug, bei der
Elektrizität? Aber Lioba fand in dieser
Einsicht keinen Trost für die Tatsache, dass
ein notorisch Geisteskranker auf den
gleichen Gedanken gekommen war wie
er. Die Sache blieb verdächtig. Er
verabschiedete sich kurz, um der Angelegenheit

im « Flämisch » geistig näherzutreten.

« Da liegt der Hund begraben », rief
ihm Paganovitsch nach.

* **

Wo die Zürcher Unterwelt an heissen
Juninachmittagen ihr Standquartier
aufschlägt, ob sie im Strandbad neue Wege
zu Kraft und Schönheit sucht oder im
Schlummer die kühlem Abendstunden
erwartet, wie der Wirt des « Harnisch »,

bleibe dahingestellt. Auf alle Fälle fand
Lioba die Serviertochter allein. Klara
liess sich in ihrer Beschäftigung nicht
stören. Sie warf Lioba zwar einen freundlichen

Blick zu, aber fuhr fort, den Sok-
ken zu stopfen, den sie behutsam in den
Händen hielt. Er setzte sich zu ihr und
bewunderte schweigend die mütterliche
Sorgfalt, mit der das alternde Mädchen
der heikein Arbeit oblag. Drei Paar
geflickte Socken zeugten davon, dass Klara
schon seit geraumer Zeit am Werke war,
und ein Körbchen, das eine ganze
Kollektion weiterer Socken barg, verriet,
dass sie damit rechnete, noch mehrere
Stunden für ihre geruhsame Tätigkeit
vor sich zu haben. Die Socken waren
von sehr verschiedener Qualität, solche
von reiner und schwerer Seide lagen

unter andern von billigster Baumwolle
und verwaschenen Dessins. Aber ein
gemeinsames Merkmal wies auf den
gleichen Träger hin. Die Löcher an den Fersen

und an der grossen Zehe wirkten wie
ausgebrannt und waren so gross, dass
selbst ein unkundiges Auge den Eindruck
bekam, dass der Besitzer dieser
Kleidungsstücke dazu neigte, seine Socken
eine Woche länger zu tragen als es, vor
allem im Sommer, üblich und angebracht
ist. Lioba empfand die Schweigsamkeit
des Mädchens zunächst als Wohltat. Er
hatte genug und übergenug mit seinen
eigenen Gedanken zu tun. Aber schliesslich

fiel es ihm doch auf, dass Klara so

gar nichts sagte, und als er bemerkte,
dass sich in den niedergeschlagenen
Augen eine Träne sammelte, vergass er
seine Sorgen, und er betrachtete das
Mädchen aufmerksamer. Klara sah über-
nächtigter aus als gewöhnlich und das
sonst stets auf Abwehr eingestellte
Gesicht weicher, aber auch verlorener.
Lioba hätte sich gern nach dem Grund
ihres Kummers erkundigt, nur wagte er
es nicht recht; so begnügte er sich damit,
sie zu fragen, für wen sie diese Socken
stopfe.

« Für Berkel », antwortete sie. Und sie
sprach diesen Namen so zärtlich und mit
einer derart liebevollen Anteilnahme
aus, dass er sich kaum vorstellen konnte,
dass es das gleiche Individuum betraf,
das für ihn den Inbegriff des
Verachtenswerten bedeutete.

Ein neu eintretender Gast unterbrach
die Unterhaltung. Lioba erkannte ihn als
den Vater der Serviertochter. Ein verhutzelter

Alter mit kurzen grauen Locken,
einem verkniffenen roten Gesicht und
stechenden grün-blauen Augen. Seine
offizielle Tätigkeit bestand darin, in den
Gaststätten, vor allem der Altstadt, und
vorzüglich den weniger gut beleumdeten,

Blumen zum Verkauf anzubieten.
Nebenbei beschäftigte er sich mit
Vermittlungen und Auskünften diskreter
Natur, die ihm, wenigstens früher, mehr
als sein Blumenhandel eingebracht hatten.

Am besten hatte sein Geschäft zu
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ssr vrslrnsinnigs Lnsss stzsntstls sut ctsn
(tsctsntcsn gstcommsn rvsr, sins Ltrito-
soptris ctss rvotrttrsgrnnctstsn ^ntstls 2N

sotrrsitzsn, srsotrnttsrts itrn. Wsr ctisssr
^nkstt, rvsnn ss sin ^ntstt vrsr, niotrt
rvotrttzsgrnnctst, 2N rvotrt ìrsgrnnâst? Lr
rvnssts 2rvsr, ctsss nils rvirtctiotr grosssn
Lnt8sotcnngsn gtsiotrssrn sis rsits Lrüotrts
sin Lsnrns ctsr Lrtcsnntnis in 8sr Lntt
trsngsn nnct msistsns gtsiotr2sitig sn vsr-
sotrisâsnsn Ortsn, von vsrsotrisctsnsn
Lsutsn gsmsolrt rvsritsn. Wsr ss dsi ctsr

Osmptmssotrins niotrt so gsrvsssn, L>sim

tVntomoLit, Lsim ?tng2sng, Lsi ctsr Ltstc-
trÌ2Ìtst? tVìzsr Liods tsnct in ctisssr Lin-
siotrt Icsinsn ?rost trir ctis 'tstssotrs, ctsss

sin notorisotr (tsistsstcrsntcsr snt ctsn
gtsiotrsn (ts8sntcsn gstcoininsn rvsr rvis
sr. Ois Lsotrs dtistz vsrctsotrtig. Lr vsr-
sLsotrisctsts siotr tcnr2, nin 8sr t^ngstsgsn-
trsit ÌIN « Itsrnisotr » gsistig nstrsr2n-
trstsn.

« Os tisgt ctsr Itnnct Lsgrsìzsn », risk
itrnr Lsgsnovitsolr nsotr.

Wo ctis ^ürotrsr ttntsrrvstt sn trsisssn
tnninsotrmittsgsn iìrr Ltsnctcznsrtisr sut-
sotrlsgt, oìz sis im LtrsnâLsct nsns Wsgs
2n Xirstt nnci Lotrönlrsit snotrt ocisi iin
Lotrtnmmsr ctis Icritrtsrn tVLsnctstunctsn sr-
wsrtst, rvis ctsr Wiit ctss » ttsrnisotr »,

LtsiLs ctstringsslsttt. t^.nt slls Lstts tsnct
LioLs 8is Lsrvisrtootrtsr sllsin. Ktsrs
lisss siotr in itrrsr Lssotrsttignng niotrt
störsn. Lis vrsrt Lioìrs 2vrsr sinsn trsnnct-
tiotrsn Ltiotc 2N, strsr tntrr tort, ctsn Lotc-
tcsn 2N stoptsn, ctsn sis tzslrntssm in ctsn
ttsnctsn ìristt. Lr sst2ts siotr 2U itrr nnct
Lsrvnnclsrts sotiv/sigsnct ctis rniittsrliotis
Lorgtslt, init ctsr ctss sttsrncts t^tsctotrsn
ctsr trsitcstn tVrtrsit otrtsg. Oisi Lssr gs-
ttiotcts Lootcsn 2sngtsn ctsvon, ctsss Xtsrs
sotron ssit gsrsnrnsr ^sit srn Wsrtcs rvsr,
nnct sin Xörlzotrsn, ctss sins gsn2s Xiot-
tstction vrsitsrsr Lootrsn ksig, vsrrist,
ctsss sis cismit rsolrnsts, nootr rnstirsrs
Ltnnâsn tiir itirs Isintissins IstiIlcsit
vor siotr 2N trsìrsn. Ois Loolcsn rvsrsn
von sstrr vsrsotrisctsnsr Qnstitst, solotrs
von rsinsr nnct sotrwsrsr Lsicts Isgsn

nntsr snctsrn von IzitliNstsr Lsninvrolls
nnct vsrrvssotrsnsn Osssins. ^.tzsr sin gs-
rnsinssrnss t/tsrtcmsl v/iss snt ctsn gtsi-
otrsn ?rsgsr trin. Ois üöotrsr sn ctsn ?sr-
ssn nnct sn ctsr Arosssn ^strs rvirtctsn vris
snsgstrrsnnt nnct rvsrsn so gross, itsss
ssltrst sin nntcunctigss tVngs ctsn Linctrnotc
tzstcsrn, ctsss ctsr Lssit^sr ctisssr Xtsi-
ctnngsstnotcs cts2n nsigts, ssins Loolcsn
sins Wootrs Isngsr 2n trsgsn sts ss, vor
sttsrn irn Lornrnsr, ritzliotr nnct sngstzrsctrt
ist. l-iotrs srnptsnct ctis Lotrrvsigssrntcsit
ctss üctsctotrsns 2nnsotrst sts Wotrttst. Xr
Irstts gsnug nnct nìzsrgsnng init ssinsn
sigsnsn (tsctsntcsn 2n tnn. ^.trsr sotrtisss-
tiotr tist ss itrnr ctootr snt, ctsss Xtsrs so

gsr niotrts ssgts, nnct sis sr trsrnsrtcts,
ctsss siotr in ctsn nisctsrgssotrtsgsnsn
^rngsn sins ?rsns ssnrnrstts, vsrgsss sr
ssins Lorgsn, nnct sr irstrsolrtsts ctss
IVtsctotrsn sntnrsrtcssrnsr. Xtsrs sstr ntrsr-
nsotrtigtsr sns sts gsrvôìrntioìr nnct ctss
sonst ststs snt ^.ìrvrslrr singsstsllts (ts-
siotrt rvsiotrsr, strsr snotr vsrlorsnsr.
I-iotzs trstts siotr gsrn nsotr ctsrn (trnnct
itrrss I^nnrinsrs srtcunctigt, nnr rvsgts sr
ss niotrt rsotrt/ so tzsgnngts sr siotr ctsrnit,
sis 2N trsgsn, tnr rvsn sis ctisss Lootcsn
stopts.

« ?rir Lsrtcst », sntrvortsts sis. Itnct sis
sprsotr càisssn ttsrnsn so 2srtliotr nnct init
sinsr ctsrsrt tisìzsvottsn tVntsitnstrnrs
sns, ctsss sr siotr Icsnirr vorststlsn konnts,
ctsss ss ctss gtsiotrs Inctivictnnnr trstrst,
ctss tnr itrn ctsn Intrsgritt <tss Vsrsotr-
tsnswsrtsn ìrsctsntsts.

Lin nsn sintrstsnctsr Qsst nntsrkrsotr
ctis ttnlsrtrsttnng. Lioks srtcsnnts itrn sts
ctsn Vstsr ctsr Lsrvisrtoolrtsr. Lin vsrtrnt-
2sttsr t^.ttsr init tcnr2sn grsnsn Lootcsn,
sinsnr vsrtcnittsnsn rotsn Qssiotrt nnâ
stsotrsnctsn grnn-tztsnsn tWgsn. Lsins
ottÌ2Ìstts Istigìcsit ksstsnct ctsrin, in ctsn
Qsstststtsn, vor sttsrn ctsr Httstsclt, nnct
vor2ngtiotr ctsn rvsnigsr gnt tzstsnrncts-
tsn, LIurnsn 2nrn Vsrtcsnt sn2ubistsn.
ttstrsnìzsi tzssotrstiigts sr siotr mit Vsr-
rnitttnngsn nnct /rnsìcnnttsn ctistcrstsr
ttstnr, ctis itrrrr, rvsnigstsns trütrsr, mslrr
sis ssin Ltnmsntrsnctst singstzrsotrl trsl-
tsn. A.M Izsstsn trstts ssin (tssotrstt 2n
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der Zeit floriert, als er ausser den
Blumen seine eigene Tochter anzubieten
hatte. Er konnte es nie ganz verschmerzen,

dass sie ihm entwachsen war. Da
ihm aber Klara seine unväterliche
Handlungsweise längst verziehen halte, zeigte
er ihr seine Anhänglichkeit in der Weise,
dass er täglich zwischen seinen Gängen
ein- bis zweimal in den « Harnisch #

kam, um sich und seine Blumen zu
restaurieren. Es wurden bei diesen
Besuchen, und auch jetzt, keine Worte
gewechselt. Der Alte setzte sich in eine
Ecke, trank ein grosses Bier auf Kosten
seiner Tochter, entfernte einige Dornen
von den Rosenstielen, machte sich an
den Knospen zu schaffen, die ihm noch
etwas zu wenig geöffnet waren und
entfernte ein paar Blätter, die einen zu
verwelkten Eindruck erweckten.

Als der Graukopf grusslos, nur mit
einem giftigen Seitenblick auf Lioba,
das Lokal verlassen hatte, nahm Klara
die Unterhaltung von sich aus wieder
auf. « Der arme Berkel », seufzte sie. « Es

muss einem leid tun, dass gerade er mit
solchen Geldsachen zu tun hat, er, dem
es, wie er selber sagt, schon schlecht
wird, wenn er nur von Geld reden hört.
Aber das Traurigste ist, dass ich ihm
dieses Mal nicht mehr helfen kann. »

Die Servierlochter Klara war ein
haushälterisches Mädchen. Sie hatte Jahre
lang fast den ganzen Betrag ihres Lohnes
und ihrer Trinkgelder auf ein Sparbüchlein

eintragen lassen, welches ihr erster
Liebhaber für sie auf der Kanlonalbank
eröffnet hat. Ein alter Herr, dem der
Vater die Sechzehnjährige zuhielt. Ein
vorsichtiger Herr : Der Vater musste ihm
seiner Zeit Klärlis Geburtsschein
vorweisen, damit er selbst nachprüfen
konnte, ob er sich bei diesém Abenteuer
nicht in Dinge einliess, durch die er mit
dem Gesetze in Konflikt kam. Er hatte
die Vorsicht aber auch auf das ihm
anvertraute Mädchen ausgedehnt. Die
gleiche Summe, die er dem Vater als
Entschädigung ausbezahlte, liess er je-
weilen auch dem Sparbüchlein der klei¬

nen Klara zukommen, das er selbst in
der Hand behielt. Beim friedlichen
Abbruch der Beziehungen hatte er dann das
Heft Klara mit väterlichen Mahnungen
zur Vorsicht überreicht, die eines
Seelsorgers und Amtsvormundes würdig
gewesen wären.

Die Einlagen waren vor zirka zwei Jahren

auf die ansehnliche Höhe von sieben
Tausend zweihundert Franken
angewachsen. Der Betrag schien Klara gross
genug, um sich nun jeden Monat etwas
zur zukünftigen Aussteuer anzuschaffen.
Zwölf Dessertlöffelchen, zwei
Tortenschaufeln, eine gerippte, silberne Zuckerzange,

1 Liqueurservice und eine Hors-
d'oeuvre-Plalle hatte sie sich bereits
erworben, als Berkel in ihr Leben trat. In
der ersten Zeit begnügte sich Berkel mit
den Summen, die Klara bisher für ihre
monatlichen Anschaffungen verwendete.
Bald aber genügten diese nicht mehr,
und es zeigte sich wieder einmal, dass
die Sicherheit einer Kapitalanlage nicht
nur von der Güte dieser Kapitalanlage
abhängt, sondern auch von der Sicherheit

ihres Besitzers. Es war Berkel mühelos

gelungen, dem Mädchen in anderthalb

Jahren die Ersparnisse von sechzehn

sparsamen Jahren abzunehmen.
« Das Traurigste ist, dass ich ihn gerade
jetzt im Stich lassen muss, wo er das
Geld am nötigsten braucht, und wo er
mir gezeigt hat, wie ernst er es meint.
Stellen Sie sich die Überwindung vor,
die es Berkel kostete, mir zu sagen, dass

er die sechshundert Franken seiner
Zimmervermieterin schuldig ist. »

Lioba gestand, noch nicht im Bilde zu
sein.

« Sie heisst Frau Knell. Sie hat ihn
absichtlich in diese Lage gebracht.
Monatelang wies sie ihm keine Rechnung
vor, wenn er nur nett zu ihr war. Er hat
es nur getan, weil sie ihm leid tat, und
jetzt, nachdem er gemerkt hat, was für
eine sie ist und er sich einfach dazu
nicht mehr hergeben will, schon wegen
mir, und weil er jetzt seine ganze Kraft
für das Examen aufwenden muss, will
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cisr ?isit iiorisrt, sis sr snsssr cisn Lin-
msn ssins sigsns kooirtsr snsniristsn
ìrstts. Lr ìconnts ss nis gsn2 vsrsoirmsr-
2sn, cisss sis iirm sntrvsoirssn rvsr. Os
iirm sizsr Kisrs ssins nnvstsriioirs iisnâ-
inngsrvsiss isngst vsrzisirsn irstts, 2sigts
sr iirr ssins ^.nirsngiioiricsit in cisrMsiss,
cisss sr tsgiioir srvisoirsn ssinsn (isngsn
sin- dis ?wsimsi in cisn « Lisrnisoir »

ìcsm, nm sioir nnci ssins Linmsn 2U

rsstsnrisrsn. Ls rvnrcisn irsi ciisssn Lssn-
otrsn, nnci snoir jst2t, Icsins Morts gs-
v/soìrssit. Osr ^.its sst2ts sioir in sins
Loìcs, trsnic sin grossss Lisr sni Kostsn
ssinsr kooirtsr, sntisrnts sinigs Oornsn
von cisn Lossnstisisn, msoirts sioiì sn
cisn Knospsn 2N soìrstisn, ciis iirm nooit
strvss 2n wsnig gsöiinst rvsrsn nnci snt-
isrnts sin pssr Listtsr, ciis sinsn 2n vsr-
rvsiictsn Lincirnoic srrvsoìctsn.

^is cisr (irsnicopi grussios, nnr mit
sinsm giitigsn Lsitsiririioic sni Lioios,
ciss Loicsi vsrissssn irstts, nsirm Kisrs
ciis Lintsrirsitnng von sioir sns v/iscisr
sni. « Osr srms Lsrìcsi », ssnists sis. « Ls

mnss sinsm isici tnn, cisss gsrscis sr mit
soioirsn (isicissoirsn 2N tnn irst, sr, cism

ss, v/is sr ssidsr ssgt, soiron soìrisoirt
rvirci, rvsnn sr nnr von (isici rscisn irört.
^Vizsr ciss iirsnrigsts ist, cisss ioir iirm
ciissss Ir4sl nioirt msirr irsitsn icsnn. »

Ois Lsrvisrtooirtsr KIsrs wsr sin irsus-
Irsitsrisoirss Iviscioirsn. Lis irstts isirrs
isng isst cisn gsn^sn Lstrsg iirrss Loirnss
nnci iirrsr Lrinìcgsicisr sni sin Lpsrìznoir-
Isin sintrsgsn issssn, rvsioirss iirr srstsr
LisLirsirsr iiir sis sni cisr KsntonsiLsnic
sröiinst irst. Lin sitsr LIsrr, cism cisr
Vstsr ciis Lsoirzisirnjsirrigs 2nirisit. Lin
vorsioirtigsr Lisrr c Osr Vstsr mnssts iitm
ssinsr 2sit Kisriis (isirnrtssoìrsin vor-
rvsissn, cismit sr ssiìzst nsoirprntsn
Iconnts, oiz sr sioir ìzsi ciisssm ^.ksntsnsr
nioirt in Oings siniisss, cinroìt ciis sr mit
cism (issst^s in Koniiiict Icsm. Lr irstts
ciis Vorsioirt sirsr snoir snt ciss iinn sn-
vsrtrsnts IVscioirsn snsgscisirnt. Ois
gisioirs Lnmms, ciis sr cism Vstsr sis
Lntsoirsciignng snsizs2sirits, iisss sr js-
rvsiisn snoir cism Lpsriznoirisin âsr icisi-

nsn KIsrs 2uicommsn, ciss sr ssiizst in
cisr LIsnci Lsirisit. Lsim irisciiioirsn ^.iz-
ìzrnoir cisr Ls^isirnngsn irstts sr cisnn ciss
Lisit Kisrs mit vstsriioirsn Vlsirnnngsn
2nr Vorsioirt ndsrisioirt, ciis sinss Lssi-
sorgsrs nnci ^.mtsvormnnciss v/nrciig gs-
wsssn rvsrsn.

Ois Linisgsn rvsrsn vor 2Ìrics 2rvsi isir-
rsn snt ciis snssirniioirs Liöirs von sisizsn
ksnssnci 2vrsiirnncisrt krsnicsn sngs-
vcsoirssn> Osr Lstrsg soirisn Kisrs gross
gsnug, nm sioir nnn jscisn L/lonst strvss
2ur 2nìcnnitigsn ^nsstsnsr sn2nsoirsttsn.
2v/öit Ossssrtiöiisioirsn, 2rvsi lortsn-
soirsntsin, sins gsrippts, siiLsrns ^noìcsr-
2sngs, 1 Licznsurssrvios nnci sins Liors-
ci'osnvrs-LIstts irstts sis sioir izsrsits sr-
v/orizsn, sis Lsrìcsi in iirr LsLsn trst. In
cisr srstsn ^sit izsgnirgts sioir Lsrìcsi mit
cisn Lummsn, ciis Kisrs kisirsr iirr iirrs
monstiioirsn ^Vnsoirsiinngsn vsrwsncists^
Lsici sLsr gsnirgtsn ciisss nioirt msirr,
nnci ss 2sigts sioir rviscisr sinmsi, cisss

ciis Lioirsrìrsit sinsr Kspitsisnisgs nioirt
nnr von cisr (Lrrts ciisssr Kspitsisnisgs
sbirsngt, soncisrn snoir von cisr Lioirsr-
Irsit iirrss Lssit^srs. Ls wsr Lsrìcsi mriirs-
ios gsinngsn, cism i/lscioirsn in sncisrt-
irsiL isirrsn ciis Lrspsrnisss von ssoir-
2sirn spsrssmsn isìrrsn si>2nnsirmsn>
« Oss Irsnrigsts ist, cisss ioir iirn gsrscis
jst2t im Ltioir issssn mnss, vro sr ciss
(Lsici sm nötigstsn Lrsnoirt, nnci rvo sr
mir gs2sigt irst, wis srnst sr ss msint,
Ltsiisn Lis sioir ciis Liizsrwincinng vor,
ciis ss Lsrìcsi Icoststs, mir 2N ssgsn, cisss

sr ciis ssoirsirnncisrt krsnicsn ssinsr 2im-
msrvsrmistsrin soirniciig ist. »

Lioìzs gsstsnci, nooir nioirt im Liicis 2N

ssin.
« Lis irsisst krsn Knsii. Lis irst iirn

sizsioirtiioir in ciisss Lsgs gsLrsoirt. Vlo-
nstsisng rviss sis iirm ìcsins Lsoirnnng
vor, rvsnn sr nur nstt 2N iirr vrsr. Lr irst
ss nnr gstsn, wsii sis iirm isici tst, nnci
jstst, nsoircism sr gsmsrìct irst, rvss iirr
sins sis ist nnci sr sioir sinisoir ciszn
nioirt msirr irsrgsLsn rviii, soiron rvsgsn
mir, nnci wsii sr jst2t ssins gsn2s Krsit
trir ciss Lxsmsn snirvsncisn mnss, v/iii
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sie, um sich zu rächen, die sechshundert
Franken einkassieren und droht ihm
noch, ihn beim Rektorat zu verklagen. »

Klara schluchzte, vergrub den Kopf in
das Körbchen und benetzte die unge-
flickten Socken Berkels mit ihren Tränen.

« Ich rechne es ihm hoch an, dass er
so offen zu mir war, aber helfen kann
ich ihm nicht. »

Lioba wäre, wenn es sich um einen
andern Mann als Berkel gehandelt hätte,
am liebsten selbst mit den sechshundert
Franken eingesprungen. Aber das
verboten schon seine finanziellen Verhältnisse.

Und mit Worten allein wagte er
hier nicht zu trösten. Mit einem stummen

Händedruck überliess er die arme
Klara ihrer Not.

Zu Hause fand Lioba eine Karte vor.
Sie lag nicht wie andere Postsachen
einfach da, sondern Frau Schüepp hatte sie
auf dem Untergrund eines neuen roten
Löschblattes am Rücken zweier Bücher
aufgerichtet und, damit sie ja nicht
herabrutschen konnte, erst noch ein Kaktus-
töpfchen vor die Karte gestellt. Die
Ansichtskarle musste auf seine Pensions-
halterin grossen Eindruck gemacht
haben, und Lioba begriff das. Sie stellte
einen Sonnenuntergang auf dem Rigi
dar. Der Postkarlenfabrikant hatte an
leuchtenden Farben nicht gespart und
zum Uberfluss auf dem linken Drittel
der Karte das Bild einer elegisch
gestimmten, jungen Dame einkopiert, die
den Beschauer aus grossen Augen mit
stummem Vorwurf und zärtlicher Ver-
heissung ansah. Unter dem Bilde standen

in Goldschrift die beiden Zeilen :

Mein Herz schlägt warm in kalter Nacht,
Wenn ich ans ferne Lieb gedacht.
Die Rückseite enthielt den folgenden

Text:
Rigi-Staffel, den 12. Juni.

Es ist so weit.
Herzlich

Margrit, Charlie und Marteli.
Lioba schloss daraus richtig, dass nun

seine Mündel-Mutler zu einem Mann und
sein Mündel-Kind zu einem Vater ge¬

kommen sei. Er ahnte nicht, dass jemand
anders aus der gleichen Karte ganz
andere Schlüsse gezogen hatte.

* *
*

Fräulein Ravussin hielt sich im
allgemeinen an das Prinzip, der Sünde gegenüber

streng, gegen den Sünder aber
nachsichtig zu sein. Sie bedauerte es
eigentlich schon lang, dass sie ihrem
Neffen Lioba damals, als sie zufällig
Kenntnis von seinem unehelichen Kind
erhielt, so scharf begegnet war und alle
seine Erklärungen abgeschnitten hatte.
Die Nachricht war für sie eben zu
überraschend gekommen und dazu noch am
Heiligen Abend. Wenn sie von August
das gleiche erfahren hätte, so wäre das
schliesslich eher zu fassen gewesen. Man
weiss ja, dass ein flotter, reisender
Kaufmann allerlei Versuchungen ausgesetzt
ist, aber Jean! Ein Privaldozent für
Philosophie hat einfach keine unehelichen
Kinder.

Sie war vielleicht etwas schroff
gewesen, zugegeben, aber schliesslich
hätte er wissen dürfen, dass sie ihm mit
offenen Armen entgegengekommen wäre,
wenn er sie, nachdem ihre erste Empörung

verraucht war, ins Verirauen gezogen

hätte. Aber stolz wie die Jugend
heute ist, musste wohl sie den ersten
Schritt zur Versöhnung tun. An Lioba
selbst wollte sie sich zunächst nicht
wenden, das verdiente er nicht. Sie
würde vorerst das kleine Kind ohne
Wissen des Vaters in ihre Fürsorge ein-
schliessen. Zu diesem Zwecke brauchte
sie aber noch verschiedene Auskünfte,
die ihr am besten die Pensionsmulter
Liobas verschaffen konnte. An einem
Nachmittag und zu einer Stunde, in der
sie wusste, dass ihr Neffe Lioba in der
Universität droben sein musste, suchte
sie Frau Schüepp auf. Frau Schüepp
empfing alle bessern Damen gesetzten
Alters mit Misstrauen, weil sie in ihnen
Verkäuferinnen von Staubsaugern oder
von Werken der internationalen Traklal-
gesellschafl vermutete. Aber sobald sich
Fräulein Ravussin als Tante Liobas vor-
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sis, um sioir 2U rüoirsu, âis ssoirsiruucisrt
krsuirsu siuirussisrsu uuci ciroirt iirm
uooir, iiru irsim Ksirtorut 2U vsricluISU. »

Kiuru soirluoir-ts, vorgruir cisu Kopi iu
cius Körkoirsu uuci Irsusttits ciis uugs-
iiiolctsu Looicsu Lsrirsis mit iirrsu Irüusu.

« luit rsoirus ss iirm Irooir uu, ciuss sr
so oiisu ?u mir vmr, uirsr Irsiisu Icuuu
ioir iirm uioirt. »

I-ioiru würs, rvsuu ss sioir um siusu
uucisru I^luuu uis Lsricsi Isiruucisit irutts,
um iisirstsu ssidst mit cisu ssolrsIruuciSrt
kruuicsu siuIssprunIsu. T^irsr cius vsr-
Irotsu soirou ssius iiuuuzüsiisu Vsrirült-
uisss. Ouà mit Mortsu uiisiu vrugts sr
Irisr uioirt 2u tröstsu. iTlit siusm stum-
msu iiüucisciruoic üirsriisss sr ciis arms
Kiuru iirrsr iiot.

^u iiuuss iuuci I-ioiru sius Kurts vor.
Lis iug uioirt rvis uucisrs ?ostsuoirsu siu-
iuoir ciu, soucisru kruu Loirüspp Irutts sis
uui cism Outsrgruuci siuss ususu rotsu
üösoirizisttss um Küoicsu ?vrsisr Lüoirsr
uuiIsrioirtst uuci, âsmit sis ju uioirt Irsr-
uirrulsoirsu icouuts, srst uooir siu Kuictus-
töpioirsu vor ciis Kurts gsstsiit. Ois 7i.u-
sioirtsicurts mussts uui ssius ?susious-
Iruitsriu Irosssu Liuciruolc gsmuoirt
Iruirsu, uuci I-iodu irsIriii cius. Lis stsiits
siusu LouusuuutSrguuN uui cism Ki^i
ciur. Osr ?oslicurtsuiuizriicuut Irutts uu
isuoirtsuàsu kurirsu uioirt gsspurt uuci
2um Oirsriiuss uui cism iiuicsu Orittsi
cisr Kurts cius Liiâ siusr sisgiscir gs-
stimmtsu, juugsu Oums siuicopisrt, <iis
cisu Lsscirsusr uus ^rosssu ^.ugsu mit
stummsm Vorv^uri uuci 2Ürtiioirsr Vsr-
irsissuuI uusuir. Outsr cism Liicis stuu-
cisu iu Lioicisolrriit ciis irsicisu ^siisu:
Và Ksrs sc/?iäAi A?srm i» àtter
iVe»?? ic/t a??« /srns üisd yeÂaâ.
Ois Küoicssits sntirisit cisu ioigsucisu

?SXti
KiAi-Liaf/si, àn 72. 7âi.

ist so tàt.
i/srsKc/t

VarArii, O/mriis m?ci Varieii.
I-ioiru soirioss âsruus rioirtiI, âuss uuu

ssius iVlûuâsi-iVIuttsr ?u siusm iVluuu uuci
ssiu i^ûuâsi-Kiu-à 2U siusm Vutsr gs-

kommsu ssi. Lr uiruts uioirt, ciuss jsmuuà
uuâsrs uus clsr gisioirsu Kurts guu2
uuâsrs Loirlüsss gs^ogsu Irutts.

krüuisiu Kuvussiu Irisit sioir im uiigs-
msiusu uu cius ?riu?ip, <àsr Lüucis Isgsu-
üksr strsuI, Isgsu cisu Lüucisr uirsr
uuoirsioirtig ^u ssiu. Lis îrsciuusrts ss
sigsutiioir soirou iuug, ciuss sis iirrsm
KisÜSU I-ioirU âsmuis, uis SÌS 2UÌÛiiÌN
Ksuutuis vou ssiusm uusirsiioirsu Kiuci
sririsit, so soiruri irsgsgust ^vur uuci uiis
ssius Lriciüruugsu skIssoiruittsu Irutts.
Ois üiuoirriolrt vcur iür sis sìzsu ^u üdsr-
rusoirsuci gsicommsu uuà cis^u uooir sm
üsiligsu Adouci. Msuu sis vou August
cius gisioirs sriuirrsu Irutts, so rvürs âus
soiriisssiiolr sirsr tiu iusssu Isv^sssu. ii/luu
vv^siss ju, âuss siu iiottsr, rsissucisr Kuui-
muuu uiisrisi Vsrsuoiruugsu uusIssst^t
ist, uksr isuu! Liu ?rivutcio2sut iür ?Iri-
iosopiris Ir u t siuiuoir icsius uusirsiioirsu
Kiuüsr.

Lis tvur visiisioirt strvus soirroii gs-
v/sssu, ?ugsIsirsu,< uksr soiriisssiiolr
Irutts sr rivisssu âûrisu, ciuss sis iirm mit
oiisusu 7^.rmsu sutgsIsugsicommsu wurs,
vcsuu sr sis, uuoircism iirrs srsts Lmpö-
ruug vsrruuoirt rvur, ius Vsrtruusu IS2o-
Nsu Irutts. ^.Irsr stoi? rvis ciis iugsuci
irsuts ist, mussts woiri sis cisu srstsu
Loirritt ^ur Vsrsöiruuug tuu. 7^u üioiru
ssiizst vcoiits sis sioir zmuüolrst uioirt
v/sucisu, <ius vsrciisuts sr uioirt. Lis
durcis vorsrst cius Icisius Kiuci virus
Wisssu ciss Vutsrs iu iirrs kürsorgs siu-
soiriissssu. !^u ciisssm K^vsoics Irruuolrts
sis uirsr uooir vsrsoiriscisus ^.usicüuits,
ciis iirr um irsstsu ciis ?susiousmuttsr
üioirus vsrsoiruiisu Icouuts. 7i.u siusm
iiuoirmittuA uuci ?u siusr Ltuucis, iu cisr
sis rvussts, ciuss iirr iisiis luoiru iu cisr
Ouivsrsitst ciroirsu ssiu mussts, suoirts
sis kruu Loirüspp uui. kruu Loirüspp
smpiiug uiis Irssssru Oumsu gssst^tsu
Lcitsrs mit I^lisstruusu, v/sii sis iu iirusu
Vsricüuisriuusu vou Ltuuksuugsru ocisr
vou Wsricsu cisr iutsruutiouuisu üruiclut-
Isssiisoiruit vsrmutsts. ^.irsr soiruici sioir
krüuisiu Kuvussiu uis luuts üioirus vor-
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gestellt hatte, wurde sie von Frau
Schüepp auf das herzlichste willkommen
geheissen und direkt in die Küche
geleilet.

« Ich könnte Sie auch in das
Schlafzimmer führen. Ich habe nämlich, seit
die Zeiten schlecht sind, ein eigenes
Schlafzimmer. Es steht jetzt ja doch
immer mindestens ein Zimmer frei. In den
guten Jahren habe ich natürlich im
Badzimmer geschlafen. Auf meinem Patent-
Feldbett. Aber in der Küche fühlen wir
uns doch beide am wohlsten. Ein
Schlafzimmer ist immer etwas steif. »

Das zarte, korrekte Fräulein Ravussin
war zu befangen, um gleich zur Sache

zu kommen. Frau Schüepp sprang ihr bei.
« Ich weiss schon, weshalb Sie gekommen

sind, Fräulein Ravussin. Wir sind
schliesslich beide Mütter, das heisst wir
beide sind natürlich keine Mütter, aber
wir fühlen uns Mutter, was die Hauptsache

ist, denn auf das Herz kommt es

an. Ihr Neffe ist ein lieber Mensch. Nein.
Nein. Das lasse ich mir nicht nehmen.
Er i s t ein lieber Mensch, und wenn er
zehnmal gefallen wäre. Die Hauptschuld
hat immer der Vater, da bin ich ganz
Ihrer Meinung. Aber dabei gewesen muss
die Mutier doch sein, das müssen selbst
Sie zugeben. Es heisst ja, einmal ist
keinmal, aber jetzt, wo das zweite Kind
da ist, sage ich mir, es muss auch an
der Mutter fehlen. »

« Was für ein zweites Kind? » fragte
Fräulein Ravussin bewildert.

« So, hat er es Ihnen wieder nicht
gesagt? Das ist es ja, und das ist es, was
ich immer wieder sage, d. h. ich sage es

niemandem, nur zu mir selbst, er ist
heimlifeiss, der Herr Doktor, heimlifeiss
wie kein Zweiter. »

Fräulein Ravussin schüttelte unwillig
den Kopf, das war unmöglich, das konnte
nicht sein. Ihr Neffe Jean zwei Kinder!
Das war Unsinn. Unsinn wie alles, was
ihr diese Frau hier vorschwatzte.

Frau Schüepp fühlte die Zweifel, die
Fräulein Ravussin aufstiegen.

« Es ist schon so », sagte sie, « da gibt
es nichts zu murren, leider, leider. »

Sie verschwand und holte als Beweisstück

die Karte, die am Tage zuvor Lioba
bewundert hatte.

« Hier steht es, schwarz auf weiss »,

rief sie triumphierend. «Es ist so weit:
Herzlich, Margrit, Charlie und Marteli.
Lesen Sie es nur selbst. Charlie und
Marteli. Die Margrit ist nämlich die
Mutter, Fräulein Winkler. Sie ist schon
hier gewesen. »

Fräulein Ravussin betrachtete die Karte
mit gerunzelter Stirn. Frau Schüepp las
in dem Gesicht ihrer Besucherin einen
Vorwurf, dem sie zuvorkommen wollte.

« Ich bin eine diskrete Person,
niemand ist diskreter als ich. Ich habe noch
nie einem Pensionär einen Brief geöffnet.

Ich lese sie immer erst später. Aber
dass man offene Karten liest, dazu ist
man anstandshalber verpflichtet. Schon
nur um zu zeigen, dass man sich für
seine Mieter interessiert. »

Fräulein Ravussin schüttelte immer
noch den Kopf. Unsinn. Unsinn. Sie

glaubte keinen Augenblick an das zweite
Kind. Hingegen zweifelte sie nun ernstlich

an der Existenz des ersten. Das
heisst, schon war sie fest überzeugt, dass
auch dieses nur in der Phantasie der
Pensionsinhaberin existierte. Wie hatte
sie nur je etwas auf die Aussage dieser
Frau Schüepp geben können! Es war
unbegreiflich.

Frau Schüepp atmete schwer. Sie war
eben daran, die beleidigenden Zweifel
von Fräulein Ravussin gebührend
zurückzuweisen, als es zweimal läutete.

«Die Post», rief sie aufgeregt und
stürzte hinaus. Fräulein Ravussin hörte,
wie Frau Schüepp im Gang mit einem
Pösteler verhandelte. Dann sah sie Frau
Schüepp wieder zurückkommen, aber es

war eine andere Frau Schüepp,' eine
Königin. Wortlos streckte sie Fräulein
Ravussin ein gelbes Kuvert entgegen,
das die Aufschrift trug:

« Städtische Amtsvormundschaft. »

«Was sagen Sie jetzt?» fragte Frau
Schüepp.

Fräulein Ravussin sagte gar nichts,
sondern riss das Kuvert heftig auf.
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gsstsllt kntts, vrnrcls sis von krnn
Loknsxip sut clns ksr^lioksts vrillkoinrnsn
gsksisssn nncl clirslct in clis l^iroks IS-
Isitst.

« lok Icönnts Lis snok in clns Loklni-
^irnrnsr lnkrsn. là links nnrnliok, ssit
clis ^sitsn soklsokt sincl, sin sigsnss
Loklnl^iinrnsr. ks stskt jstizt jn clook iin-
rnsr rninclsstsns sin kirninsr lrsi. In clsn

Intsn lnkrsn links isli nntnrliok iin Lncl-
2Ìininsr Issoklnlsn. l^.nk insinsin kntsnt-
kslclkstt. ^ksr in clsr I^noks kìililsn vrir
nns clook ksicls nrn cvoklstsn. kin Loklnl-
^irnrnsr ist iininsr stwns stsil. »

Ons 2nrts, lcorrslcts krnnlsin llnvnssin
wnr 2n kslnngsn, nin glsiok 2nr Lnoks
2N lcornrnsn. krnn Loknspp sprnng ikr ksi.

« Isli vrsiss sokon, vrssknlk Lis gslcorn-
insn sincl, krsnlsin knvnssin. l/^/rr sincl
sslilissslisli ksicls lvlnttsr, clss ksisst vrir
ksicls sincl nntiirlisli lcsins lvlilttsr, nksr
rvir lillilsn nns Klnttsr, vrns clis Ilnnpt-
snslis ist, clsnn nnl clns Ilsr2 Icornint ss
nn. Ilrr klslls ist sin lisksr klsnsok. klsin.
klsin. Ons Insss isli rnir nislit nskrnsn.
kr i s t sin lisksr klsnsok, nncl vrsnn sr
2slininnl gslnllsn vrnrs. Ois llnnptsoknlcl
lint irnrnsr clsr Vntsr, cln kin isli INN2
Ilirsr klsinnng. lVksr clnksi Isvrsssn rnnss
clis klnttsr closli ssin, clns inilsssn sslkst
Lis 2ngsksn. ks ksisst jn, sininnl ist
lcsinrnnl, nksr jst2t, rvo clns 2vrsits klncl
6.n ist, snIS isk rnir, ss rnnss nnsk nn
clsr IVlnttsi lsklsn. »

« VVns lnr sin 2wsitss Ilincl? » lrngts
krsnlsin knvnssin ksvrilclsrt.

« Lo, knt sr ss Iknsn vrisclsr niskt gs-
sngt? Ons ist ss jn, nncl clns ist ss, r/vns

isk irnrnsr rvisclsr sngs, cl. k. isk LNIS ss
nisrnnnclsin, nnr 2N rnir sslkst, sr ist
ksirnlilsiss, clsr llsrr Oslctor, ksirnlilsiss
wis ksin ^vrsitsr. »

krnnlsin knvnssin sckilttslts nnivillig
clsn lvspl, clns vrnr nnrnöglisk, clns konnts
niskt ssin. Ikr klslls lsnn 2wsi kknclsr!
Ons vrnr llnsinn. llnsinn vris nllss, vrns
ikr clisss krnn kisr vorsokwnt2ts.

krnn Loknspx» lnklts clis kvrsilsl, clis
krsulsin knvnssin nulstisIsn.

« ks ist sskoii so », sngts sis, « cln gikt
SS niskts 2N rnnrrsn, Isiclsr, Isiclsr. »

Lis vsrsokwnncl nncl kolts nls Lswsis-
stirslc clis llnrts, clis nrn ?ngs 2nvor kiokn
ksivnnclsrt kntts.

« Ilisr stskt ss, sskwnr? nnl vrsiss »,

risl sis trinrnpkisrsncl. «ks ist so visit:
Ilsr2liok, KlnrIrit, (lknrlis nncl klnrtsli.
ksssn Lis ss nnr sslkst. (lknrlis n n cl

Klnrtsli. Ois làrgrit ist nnrnliok clis
Ivlnttsr, krnnlsin V/inlclsr. Lis ist sokon
kisr Isvrsssn. »

krnnlsin knvnssin kstrnoktsts clis Ilnrts
rnit Asrnn2sltsr Ltirn. krnn Lskilspp 1ns

in clsrn (Lssickt ikrsr Lssncksrin sinsn
Vorvcrnrk, clsrn sis ^nvorlcsininsn vcrollts.

« Isk kin sins clislcrsts ksrson, nis-
rnnncl ist clislcrstsr nls isk. Isk knks nssk
nis sinsrn ksnsionnr sinsn Lrisl gsöll-
nst. Isk Isss sis irninsr srst spntsr. ^.ksr
clnss rnnn ollsns liinrtsn lisst, cln^n ist
rnnn nnstnnclsknlksr vsrpllisktst. Lskon
nnr nrn 2N 2sigsn, clnss rnnn sisk lilr
ssins Klistsr intsrsssisrt. »

krnulsin knvnssin sskilttslts irnrnsr
nssk clsn I^opl. llnsinn. llnsinn. Lis
Ilnnkts lcsinsn llnNsnklislc nn clns 2V/sits
Ilincl. llingsgsn 2wsilslts sis nnn srnst-
lisk nn clsr kxistsn? clss srstsn. Ons

ksisst, sskon wnr sis ksst üksr^snIt, clnss

nnsk clissss nnr in clsr kknntnsis clsr
ksiisionsinknksiin sxistisrts. Vilis kntts
sis nur js stvcrns nnl clis l^nssngs clisssr
krnn Lsknspp Isksn Icönnsn! ks vcrnr nn-
ksgrsillisk.

krnn Lsknspp ntrnsts sskvcrsr. Lis wnr
sksn clnrnn, clis kslsicligsnclsn ^v/silsl
von Krnnlsin knvnssin Isknkrsncl 2N-

riiolc2nvrsissn, nls ss 2ivsinrn1 lnntsts.
«Ois kost», risl sis nnigsrsIt nncl

stnr^ts kinnns. krnnlsin llnvnssin körts,
vris krnn Loknspp irn (HnnI rnit sinsrn
köstslsr vsrknnclslts. Onnn snk sis krnn
Loknspp vrisclsr 2nrnolclcornrnsn, nksr ss
vrnr sins nnclsrs krnn Lokiisxp, sins
llönigin. Vilortlos strsolcts sis krnnlsin
knVUSSin SÌN ISIKSS IlnVSrt SNtISISN,
clns clis llnlsokrilt trug-

«l/Vns LNISN Lis jst2t?» lrnIts krnn
Loknspx».

krnnlsin knvnssin sngts Inr nickts, son-
clsrn riss clns Ilnvsrt ksltiI nul.
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Frau Schüepp entfuhr ein Schrei.
« Darauf steht Zuchthaus », hauchte sie.
« Geben Sie mir es schriftlich, dass Sie
es gewesen sind. »

Aber Fräulein Ravussin kümmerte sich
nicht um Frau Schüepp. Sie durchflog
das amtliche Schreiben, das die Mitteilung

enthielt, dass der gewesenen Mar-
grit Winkler, jetzt Margrit Kohler, Ehefrau

des Charlie Kohler, Metzger, von
Hüntwangen, Kanton Zürich, auf eigenes
Ansuchen die Vormundschaft über ihr
Kind, Marta Winkler, geboren am
12. Mai 1932, von Russikon, Kanton
Zürich, übertragen worden sei.

Nachdem sie das Schreiben eingesehen
hatte, übergab sie es Frau Schüepp, die
erst nach einer guten Weile Worte fand.

« Es ist, wenn man es richtig betrachtet

», murmelte sie, « nur seine eigene
Schuld, wenn unsereiner notgedrungen
auf einen falschen Verdacht gestossen
ist. Warum hat mir der Herr Doktor
seinerzeit seinen ersten Brief, wo er
Vormund geworden ist, nicht gezeigt, oder
ihn wenigstens liegen lassen, wie es in
einem anständigen Verhältnis üblich und
bräuchlich ist Es ist nur die gerechte
Strafe dafür, dass mich Herr Lioba nicht
in das Vertrauen gezogen hat. Und eine
Lehre, dass man mit den heiligen
Gefühlen einer Person, die seine Mutter
sein könnte, nicht sein Spiel treibt. »

Fräulein Ravussin hörte nicht zu. Sie
erinnerte sich zu ihrem Schrecken, dass
sie das falsche Gerücht von dem unehelichen

Kind ihres Neffen nicht nur selbst
geglaubt, sondern an Frau Rappold
weitergegeben hatte. Sie musste diesen
unverzeihlichen Fehler unverzüglich wieder

gut zu machen suchen. Sie eilte zur
Tür, aber Frau Schüepp hielt sie auf.

« Was mach' ich jetzt mit diesem offenen

Brief »

« Legen Sie ihn, wie er ist, meinem
Neffen offen auf das Pult »

« Wird ihm das nicht auffallen? »

« Gar nichts fällt ihm auf, und wenn
ihm etwas auffällt, so sagen Sie ihm, ein

Herr habe den Bogen persönlich für ihn
abgegeben. »

« Ob er das glaubt »

« Ein Mensch wie Jean glaubt alles. »

* *
*

Josef Berkel sass im Erfrischungsrondell
der Universität. Er hatte ein Tischchen

belegt, von welchem aus er den
Eingang zur Hochschule überblicken
konnte. Vor ihm stand ein Milchglas
und ein Teller mit Resten des Slreuzuk-
kers von drei Pfannkuchen, die er eben
verschlungen hatte. Der andere Teil des
fettgetränkten Zuckers klebte ihm noch
an Kinn und Nase. Das übergeschlagene
Bein wippte ungeduldig. Mit verkniffenen

Lippen und hochgeschlagenen
Brauen konsultierte er die Uhr. Fünf
Minuten nach drei. Wenn Miggi diesen
Augenblick nicht kam, dann war es für
ihn zu spät. Zehn Minuten braucht er für
seine Unterredung. Um 3.15 Uhr begann
Miggis Kolleg. Nach der Vorlesung
wollte er Miggi nicht sprechen. Sie hatte
dann zuviel Zeit, und er müsste seine
Erklärungen ausführlicher gestalten, als
ihm günstig schien. Lieber verschob er
die Angelegenheit um einen Tag.

Aber da war ja die Miggi! Strahlend
kam sie auf ihn zu. Berkel erhob sich
nur langsam. Als ihm Miggi die Hand
zum Grusse bot, zog er sie zur Seite.

« Ich muss Dich sprechen. » Er ging
mit ihr noch einige Schritte in die weniger

belebte Gegend des Wandelganges,
wo sich das Universitätssekreiariat
befindet. Dann setzt er sich auf das Gesimse.
Miggi blieb vor ihm stehen.

« Ich brauche Geld. »

Das war für Miggi nichts Neues. Berkel

brauchte immer Geld. Sie hatte ihm
bei jeder zweiten Begegnung so nebenbei

fünf, zehn, zwanzig Franken und auch
schon mehr gepumpt. Was sie erstaunte,
war nur die Feierlichkeit der Mitteilung.
Berkel war sonst gar nicht so. Er verachtete

das Geld, und es war ihm, und
natürlich auch ihr, eine Selbstverständlichkeit,

dass sich gute Kameraden mit
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Lrnu Loküspp sntiukr sin Lokrsi.
« Dnrnui stskt ^uoktknus », knuokts sis.
« (Lsksn Lis mir ss sokriitiiok, cinss Lis
ss Isvcsssn sinci. »

^.ksr Lrnuisin Lnvussin kümmsrts siok
niokt urn Lrnu Loküspp. Lis ciurokiiog
ciss nmtiioks Lokrsiksn, cins ciis k^ittsi-
iunI sntkisit, âsss cisr gsvcsssnsn kinr-
grit Viinklsr, jst2t IVlnrgrit Xioklsr, Lks-
irnu ciss Lknriis i^okisr, iVist^^sr, von
üüntvcnnNSn, i^nnton ^ürick, nui sigsnss
^.nsuoksn ciis Vormuncisoknit üksr ikr
i^inci, Ivlnrtn V/inkisr, gskorsn nm
12. iài 19Z2, von Lussikon, Ksnton 2ü-
riok, üksrtrsISN vccorcisn ssi.

üsokcism sis ciss Lokrsiksn sinIsssksn
kntts, üksrgnk sis ss Lrnu Loküspp, ciis
srst nnok sinsr Jutsn V/siis Viorts innci.

« Ls ist, vcsnn mnn ss rioktiI kstrnok-
tst », rnurinslts sis, « nur ssins sigsus
Lokulâ, vrsnn unssrsinsr nolgsctrunISn
nui sinsn inisoksn Vsrcinokt gsstosssn
ist. Vinrum kst mir cisr üsrr Doktor ssi-
nsrssit ssinsn srstsn örist, ivo sr Vor-
rnunci Isvcorcisn ist, niokt Ns^sigt, ocisr
ikn vsniIStsns iisgsn insssn, vris ss in
sinsrn nnstuncû^sn Vsrknitnis ükiiok unci
krnuokiiok ist! Ls ist nur ciis gsrsokts
Ltrnis ciniür, cinss miok Lisrr kiokn niokt
in cins Vsrtrnusn Isscogsn knt. Dnci sins
kskrs, cinss msn mit cisn ksiligsn <Ls-

iükisn sinsr Lsrson, ciis ssins Vluttsr
ssin könnts, niokt ssin Lpisl trsikt. »

Lrnuisin Lsvussin körts niokt 2U. Lis
srinnsrts siok 2u ikrsm Lokrsoksn, cinss

sis cins inisoks (isrüokt von cisin unsks-
iioksn ^inci ikrss klsiisn niokt nur ssikst
gsIinukt, sonâsrn un Lrnu Lnppoici vcsi-
tsrISIsizsn kntts. Lis rnussts ciisssn un-
vsr^sikiioksn Lskisr unvsr^ÜIÜok vris-
cisr gut 2u mnoksn suoksn. Lis silts 2ur
^Lür, nksr Lrnu Loküspp irislt sis nui.

« V/ss mnok' iok jstst rnit ciisssrn oiis-
nsn Lrisi »

« ksgsn Lis ikn, vcis sr ist, insinsrn
klsiisn oiisn nui cins Luit î »

« IVirci iirin cins niokt nuiiniisn? »

« <ünr niokts iäilt ikrn nui, unci vrsnn
iirrn stwns nuiinllt, so snIsn Lis iirin, sin

üsrr irsds cisn Logsn psrsöniioir iür iiin
nizISIsIosn. »

I! Oiz sr cins glsuizt? »

« Lin Vlsnsoir vris isnn Ilnukt sllss. »

iossi Lsrksi snss irn LririsoLunIsion-
cisil cisr Dnivsrsitnt. Lr Irntts sin ?isolr-
oksn Lslsgt, von vrsloksin nus sr cisn
LinIsnI 2ur üooirsoiruis üksriziisksn
konnts. Vor iirin stsnci sin ViiioiiIiss
unci sin IsIIsr rnit Lsstsn ciss Ltrsu^uk-
ksrs von cirsi Linnnkuoirsn, ciis sr sdsn
vsrsoiriunNSN Lntts. Dsr sncisrs Isil ciss

isttgstrnnktsn ^uoicsrs kisbts iiun nooL
nn Kinn unci ünss. Dns üksrgssoiringsns
Lsin vrippts unIsciuiciiN. Vlit vsrkniiis-
nsn Lippsn unci trooirNssoirinNsnsn
Lrnusn konsuitisrts sr ciis Dirr. Lüni
I^linutsn nnoir cirsi. Wsnn ii/liggi ciisssn
^.UNSnbiiok nioirt knin, cinnn v/nr ss iür
iirn ?u sx>nt. ^sün iVlinutsn krnuoüt sr iür
ssins lintsrisciunI. Din Z.1S Dür ks^nnn
VÜNNis ^oiisI. ünoü cisr Vorissung
vcoilts sr L4iIgi nioüt sprsoüsn. Lis üntts
cinnn 2uvisi !2sit, unci sr inüssts ssins
LrkisrunIsn nusiüüriioüsr gsstnitsn, nis
iüin IÜnstiI soüisn. kisizsr vsrsoüoiz sr
ciis ^.NIsisISNÜsit UIN sinsn InI.

^.dsr cin vrsr js âis VÜIIÜ Ltrnüisnci
knin sis nui iün scu. Lsrksi srüoiz sicü
nur innILNin. /^.is iirin ÌVÌÌIIÌ ciis ünnci
zcurn (irusss Kot, 209 sr sis 2ur Lsits.

« loü muss Oioü sprsoüsn. » Lr ging
rnit iür nooü sinicss Loüritts in ciis vcsni-
gsr ksiskts (isIsnci ciss V/nncislFnnNSS,
vco sioü cins Dnivsrsitntssskrstnrist ks-
iincist. Onnn sst2t sr sioü nui cins (Lssiinss.

VliIIi kiisk vor iiun stsüsn.
11 loü krnuoüs (isici. »

Ons v/nr iür iVli^gi nioüts üsuss. Lsr-
ksi krnuoüts irninsr Qsici. Lis üntts iiun
ksi jscisr 2v/sitsn LsIsgnung so nsksn-
ksi iüni, 2SÜN, 2WNN2ÌI Lrnnksn unci nuok
sokon inskr Nspuinpt. Vins sis srstnunts,
vrnr nur ciis Lsisriiokksit cisr küttsüunI.
Lsrksi vrsr sonst gsr niokt so. Lr vsrnok-
tsts cins tLsici, unci ss ivnr ikrn, unâ
nntüriiok nuok ikr, sins Lsikstvsrstnnci-
iiokksit, cinss siok guts Lininsrncisn mit
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solchen Kleinigkeiten aushalfen, wo und
wann sie konnten.

Berkel halte eigentlich vorgehabt, nur
die 600 Franken zu verlangen, die er
haben musste. Im letzten Augenblick
entschloss er sich, 800 Franken zu
fordern. Einmal aus Prinzip. Dann aber auch
aus der Erwägung heraus, dass Miggi
markten könnte. Miggi dachte gar nicht
daran, zu markten. Wenn Berkel 800 Franken

verlangte, so brauchte er eben 800

Franken. Etwas anderes kam ihr nicht in
den Sinn. Nur besass sie keine 800 Franken,

und das sagte sie ihm.
« Du musst mir aushelfen, Miggi,

unbedingt, es ist nicht für mich. Meine
Schwester ist sechs Monate krank gewesen,
und auf der Bank, bei der sie angestellt
war, haben sie ihr gekündigt. Die
Hunde! Jetzt kann sie ihre Rechnungen
nicht bezahlen, und die Zimmervermieterin

droht, sie herauszuwerfen. Ich muss
ihr beispringen. Ehrensache!»

Miggi musste in die Vorlesung. Es

blieb ihr, auch wenn sie Lust dazu
gehabt hätte, was nicht zutraf, keine Zeit,
nach weitern Einzelheiten zu fragen. Sie
zweifelte daran, dass ihr Vater so ohne
weiteres mit 800 Franken herausrückte,
ohne dass sie sagen konnte, wofür sie
dieselben wollte. Aber anderseits brauchte
Berkel das Geld. Also musste sie es ihm
beschaffen. Und sie versprach ihm die
Summe auf den folgenden Tag.

Während Berkel gemächlich die Rämi-
strasse hinunterschlenderte, sass in der
Vorlesung des Herrn Professor Büchner,
der über das Thema « Hauptprobleme der
Weltwirtschaft » sprach, ein junges Mädchen

in tiefen Gedanken. Berkel hatte ihr
bis heute noch nie etwas vom Vorhandensein

einer Schwester erzählt. War. es
nicht merkwürdig, wie wenig sie vom
Herkommen und Leben ihres Freundes
wusste?

* *
*

Miggi hätte ihren Vater gern noch am
gleichen Abend gesprochen, um die
unangenehme Sache möglichst rasch hinter

sich zu haben. Aber Herr Rappold war
zum Nachtessen nicht nach Hause
gekommen. Ihn beim Frühstück abzufangen

hatte keinen Sinn. Er hätte ihr kaum
zugehört. Als der Vater nach dem
Mittagessen mit der Zeitung ins Herrenzimmer

verschwand, hielt sie den Augenblick

für gekommen. Es war die letzte
Chance.

Sie halte versprochen, heute abend um
sechs Uhr Berkel am Bellevueplalz zu
treffen, um ihm das Geld zu geben. Sie
musste ihr Wort halten.

Herr Rappold war sehr erstaunt, von
seiner Tochter bei der Zeitungslektüre
gestört zu werden. Das ging gegen alle
Tradition. Er legte die kaum angebrannte
Zigarre auf den Aschenbecher.

« Ich brauche 800 Franken, Vater »,

kündigte Miggi an. Sie fühlte sich
unsicher, deshalb kamen die V/orte etwas
bestimmter und vor allem barscher heraus,

als in ihrer Absicht lag.
« 800 Franken. Warum nicht 1000, 2000

Franken », fragte Herr Rappold; er
betrachtete seine Tochter mit spöttischem
Wohlgefallen. Es missfiel ihm durchaus
nicht, Miggi einmal als Bittstellerin vor
sich zu sehen. Es kam selten genug vor.
Und wie wenig ihr diese Rolle gefiel,
fühlte er auch.

« 800 Franken Geld ist doch nur Luft,
Miggi, nicht wahr? Man hat es, fertig
Darin bist Du ja mit Deiner Mutter gleicher

Meinung! »

Herr Rappold war gewillt, seine
günstige Position nach Vermögen
auszukosten.

« Darf ich vielleicht fragen, wozu Du
die 800 Franken brauchst? »

« Nein. »

Herr Rappold hätte nur zu gern mit
sich reden lassen, aber wenn Miggi
glaubte, ihn so behandeln zu können,
dann täuschte sie sich. Seine gute Laune
war verflogen. Er nahm die Zigarre an
sich und stand auf. Seine Stirn bewölkte
sich drohend. Der ganze Grimm, der sich
bei ihm im Laufe des letzten halben Jahres

über das unnahbare und zweifellos
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soioksu i^isiuiFksitsu susksiisu, wo uud
wsuu sis kouutsu.

Lsrksi kstts siIsutiiok vorgskskt, uur
dis à00 krsuksu 2U vsrisugsu, dis sr
ksksu mussts. Im Ist2tsu ^ruIsukiiok
sutsokioss sr siok, 800 krsuksu 2U kor-
dsru. kiumsi sus Kriu2ix>. Osuu sksr suok
sus dsr krwsguug ksrsus, dsss kligIi
msrktsu köuuts. idigIi dsokts gsr uiokt
dsrsu, 2U msrktsu. Msuu Lsrksi 300 krsu-
ksu vsrisugts, so krsuokts sr sksu 300

krsuksu. Ktwss sudsrss ksm ikr uiokt in
dsu Liiru. iiur ksssss sis ksius 300 krsu-
ksu, uud dss ssIts sis ikm.

« Ou ruusst ruir susksiisu, kiiggi, uu-
ksdiu^t, ss ist uiokt kür miok. Ivlsius
kokwsstsr ist ssoksVlousts krsuk Iswsssu,
uud sui dsr Lsuk, ksi cisr sis suIsstsiit
wsr, ksksu sis ikr gsküudigt. Ois
iiuudsl ist2t ksuu sis ikrs ksokuuuIsu
uiokt ks2skisu, und dis ?ummsrvsrmis-
tsriu drokt, sis Ksrsus2uwsrisu. iok muss
ikr ksispriugsn. kkrsussoks! »

kli^gi ruussts iu dis VorissuuI. ks
kiisk ikr, suok wsuu sis kust ds2U gs-
kskt kstts, wss uiokt 2utrsi, ksius ^sit,
usok wsitsru kiu2siksitsu 2u irsIsu. Lis
2wsiisits dsrsu, dsss ikr Vstsr so okus
wsitsrss mit 300 krsuksu ksrsusrüokts,
virus dsss sis ssIsu kouuts, woiür sis
disssiksu woiits. ^.ksr sudsrssits krsuokts
Lsrksi dss <dsid. ^.iso inussts sis ss iiuu
kssoksiisu. Oud sis vsrsprsok iìrru dis
kumms sui dsu ioiISudsu ksI.

Wskrsud Lsrksi Fsmsokiiok dis ksmi-
strssss iriuuutsrsoirlsudsrts, ssss iu dsr
VorlssuuI dss iisrru kroisssor Lüokusr,
dsr üksr dss kksms « iisuptprokisms dsr
"iVsitwirtsoksit » sprsok, siu juugss klsd-
oìrsu iu tisisu (isdsuksu. ksrksi irstts iirr
kis irsuts uooir uis stwss vorn Vorksu-
dsussiu siusr kokwsstsr sr2skit. îsr. ss
uioirt msrkwürdiJ, wis wsuig sis voru
iisrkommsu uud ksksu iirrss krsuudss
wussts?

KiiAgi irstts iirrsu Vstsr gsru uooir sur
gisioksu ^.ksud gssprooksu, uur dis uu-
suISusirnrs ksoks mögiiokst rssoir iriutsr

sioir 2U ksksu. ^Vksr ilsrr ksppoid wsr
2um kisoktssssu uioirt usoir iisuss gs-
kommsu. iiru ksim krükstück sk2utsu-
gsu Irstts ksiusu kirru. kr Irstts iirr icsunr
üUIsirört, ^is dsr Vstsr usoir dsur k/lit-
tsgssssu urit dsr 2situuI ius iisrrsu^iur-
rusr vsrsoirwsud, irisit sis dsu ^ugsu-
kiiok iür gskonrursu. ks wsr dis ist?ts
Lirsuos.

Lis irstts vsrsprooìrsu, irsuts sksud uur
ssoirs Oirr Lsrksi sur LsiisvuspistZ! 2U

trsiisu, uur iirnr dss Qsid ?u Nsksu, Lis
urussts iirr iVort Irsitsu,

iisrr iìsppoid wsr ssirr srstsunt, vou
ssiusr iiooirtsr ksi dsr ^situugsisktürs
gsstört 2U wsrdsu^ Oss IiuI gsgsu sìis
Irsditiou. kr isgts dis ksunr suIskrsunts
?IiIsrrs sui dsu ^.soksuksoksr.

« loir krsuoirs 300 krsuksu, Vstsr »,

küudigts kliIgi su. Lis iüirits siok uu-
sioksr, dssksik ksnrsu dis V/orts stwss
ksstiururtsr uud vor slisur ksrsoksr ksr-
sus, sis iu iìrrsr ^ksiokt isg>

« 300 krsuksu. Wsrunr uioirt 1000, 2000

krsuksu », irsgts idsrr ksppoid,- sr ks-
trsoktsts ssius ?ooktsr urit spöttisoksur
WoiriNstsiisu. ks urisstisi iknr duroksus
uioirt, kliggi siunrsi sis Littstsiisriu vor
siok 2U ssksu. ks ksnr ssitsu IsuuI vor.
kiud wis wsuiI ikr disss koiis gstisi,
iükits sr suok.

« 300 krsuksu! Qsid ist dooir uur kuit,
I^iggi, uiokt wsirr? kîsu kst ss, isrtig!
Osriu kist Ou js urit Osiusr kiuttsr Iisi-
oksr idsiuuug! »

iisrr ksppoid wsr Iswiiit, ssius güu-
stigs kositiou usoir VsrnröIsu suszu-
kostsu.

« Osri iok visiisiokt krsAsu, w o 2 u Ou
dis 300 krsuksu krsuokst? »

« klsiu. »

iisrr ksppoid kstts uur 2U gsru mit
siok rsdsu Issssu, sksr rvsuu kiiIIi
gisukts, iku so ksirsudsiu 2u könusu,
dsuu tsusokts sis siok. ksius guts ksuus
wsr vsrtloISU. kr uskm dis ÄIsrrs su
siok uud stsud sui. ksius Ltiru kswöikts
siok droksud. Osr gsu2s îdrimm, dsr siok
ksi ikm im ksuis dss ist2tsu ksiksu isk-
rss üksr dss uuuskksrs uud 2wsitsiios
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auch unqualifizierte Verhallen seiner
Tochter aufgestapelt hatte, brach los.

Während Herr Rappold tobte und
Miggi die fürchterlichsten Verdächtigungen

an den Kopf warf, betrachtete ihn
seine Tochter aufmerksam. Zum erstenmal

seit vielen Jahren. Wie ein Raubtier

kam er ihr vor, aber wie ein schönes
Raubtier. Sie erinnerte sich daran, wie
sehr sie sich als Kind jedesmal darauf
gefreut hatte, wenn er von einer seiner
vielen, langen Reisen zurückkam. Aber
auch an die Erlösung erinnerte sie sich,
die sie empfunden hatte, wenn er wieder
verreiste. Wie stolz war sie auf ihren
Vater gewesen, aber wie hatte sie die
Selbstverständlichkeit gekränkt, mit der
er sich zu Hause als unbeschränkter Herr
und Meister fühlte. Zärtlich war ihm ihr
Herz zugeflogen, wenn er sich ernstlich
mit ihr beschäftigt hatte, aber es war selten

genug vorgekommen. Warum hatte
es ihr Vater nie fertig gebracht, seine
Ferien mit ihr und der Mutler zu
verbringen? Sie wusste nicht, was sie tiefer
verletzt hatte, seine Selbstsicherheit, das
Wichtignehmen seiner Leiblichkeit, seines

Essens und Trinkens, seiner autoritären

Meinungen, seine Verachtung alles
Geistigen - oder die Missachtung ihrer
Mutter. Der Hass, den sie damals gegen
ihren Vater empfunden hatte, als sie aus
Andeutungen der Dienstboten und der
stumpfen Resignation der Mutter erfahren
hatte, dass es ihr Vater mit der ehelichen
Treue durchaus nicht genau nahm, dieser

Hass klang heute noch in ihr nach.
Es wurde ihr jetzt zum erstenmal klar,
warum sie sich eigentlich zum Studium
entschlossen hatte. Natürlich, aus Widerspruch

gegen die Verachtung ihres Vaters

studierten Frauen gegenüber. Und
sie begriff jetzt auch, weshalb sie gerade
auf das Studium der Nationalökonomie
gefallen war : aus Protest gegen die
schöngeistigen Neigungen der Mutler.
Sie bedauerte ihre Mutter. Sie tat ihr
leid. Aber diesen Vater da, der vor ihr
herumtobte und sie mit Verwünschungen

überschüttete, ihn liebte sie, und in

ihm sah sie im Grunde genommen doch
das zuverlässige Fundament der Familie.

Herr Rappold hatte seinen Zorn ausgeladen.

Solang er richtig im Zuge gewesen

war, fiel es ihm nicht auf, dass seine
Tochter die Auseinandersetzung ganz ihm
überliess. Aber jetzt, wo ihm der Stoff
auszugehen begann, erwartete er eine
Entgegnung. Er hielt mit seiner Rede
inne und blickte Miggi herausfordernd
an.

« Und jetzt, gibst Du mir das Geld? »

« Nein. »

« Dann eben nicht. »

Miggi durfte keine Zeit verlieren. Sie

ging zur Mutter, die im Schlafzimmer
ihre nachmittägliche Migräne pflegte.

« Ich brauche 800 Franken. »

Die Stimme tönte diesmal weniger
bestimmt. Das liebende Herz der Mutler
spürte darin sogar ein leises Zittern. Frau
Rappold richtete sich auf. Miggi musste
besondere Gründe haben, um gerade sie
um diese Summe zu bitten. Klang ihre
Bitte nicht fast wie ein Notschrei, wie der
Hilferuf eines jungen Menschenherzens,
das sich in dunkle Verwicklungen
verstrickt hatte, aus denen es keinen Ausweg

mehr wusste? Nein. Sie durfte jetzt
nicht fragen. Sie stand auf, öffnete eine
Schatulle, entnahm ihr acht Hunderlfrankenscheine

und drückte sie Miggi in die
Hand. Frau Rappold sagte kein Wort,
aber sie hoffte dumpf, sich für die
Zukunft mit diesen 800 Franken einen Weg
zum Vertrauen der Tochter gebahnt zu
haben. Sie würde zu ihr kommen, früher
oder später, heute oder morgen, und ihr
das kummerbeladene Herz ausschütten.

* **

Miggi war es mit ihren 800 Franken
nicht wohl zu Mute. Sie waren erschlichen,

sogar schmählich erschlichen. Die
Mutter hatte die Herausgabe des Geldes,
ohne es auszusprechen, an eine Bedin-
gung geknüpft, die sie weder erfüllen
konnte, noch wollte. War es nicht allzu
billig, mit erschlichenem Gelde die
Wohltäterin zu spielen? Sie hätte die 800 Franken

am liebsten sofort an Berkel weiter-
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snoir nnczusiiii?isrls Vsrirsitsn ssinsr
looirtsr snigsstspslt irstts, irrsoir los.

'iVsirrsnci iisrr ksppoici toirts nnci
iciigIi ciis inro5tsriioirstsn VsicisoirtiInn-
gsn sn cisn ^opi rvsri, Izstrsoirtsts iirn
ssins ?ooirtsr sninrsrìcssin. ?unr srstsn-
mal ssit vislsn isirrsn. V/is sir» L.snir-
tisr Icsrn si iirr vor, sizsr rvis sin soirönss
ksnlztisr. Lis srinnsrts sioir cisrsn, rvis
sslrr sis sioir sis Kiinci jscissinsi cisrsni
gsirsnt irstts, v/snn sr von sinsr ssinsr
vislsn, Isngsn ksissn ^nrnolclcsnr. ^.dsr
snoir sn ciis LrlösnnI srinnsrts sis sioir,
ciis sis srnpinncisn irstts, rvsnn sr rvisâsr
vsrrsists. V^is stoisc rvsr sis sni iirrsn
Vstsr Isrvsssn, sirsr rvis Irstts sis ciis
Lsiirstvsrstsncilioirlcsit gsicrsnkt, rnit cisr
sr sioir 2n iisnss sis nnizssoirrsnictsr iisrr
nnci Visrstsr iriirits. ^srtiioir visr iirnr iirr
iisr^ ^NIsiloIsn, rvsnn sr sioir srnstiioir
init iirr irssoirsitigt irstts, sirsr ss rvsr ssi-
tsn ISNNI vorNsicoinrnsn. V/srnrn Irstts
ss iirr Vstsr nis isrtiI gsirrsoirt, ssins
isrisn init iirr nnci cisr Icinttsr ?n vsr-
irrin^sn? Lis rvnssts nioirt, rvss sis tisisr
vsrist^t irstts, ssins Lsiirstsioirsrirsit, ciss

5Vioirtignsirnrsn ssinsr isiiriioiricsit, ssi-
nss ^sssns nnci Irinicsns, ssinsr sntorits-
rsn VisinnnISn, ssins Vsrsoirtnng siiss
(isistiIsn - ocisr ciis IVlisssoiìtnnN iirrsr
Vlnttsr. Osr iisss, cisn sis cisnrsis gsgsn
iirrsn Vstsr srnpinncisn irstts, sis sis sns
^.ncisntnngsn cisr Oisnstirotsn nnci cisr
stnrnpisn kssignstion cisr iViuttsr srisirrsn
Irstts, cisss ss iirr Vstsr init cisr sirsiioirsn
?rsns cinroirsns nioirt gsnsn nsinn, ciis-
ssr iisss icisnI irsnts nooir in iirr nsoir.
Ls rvnrcis iirr jsl2t ?nrn srstsninsi icisr,
rvsrnnr sis sicir sigsntiioir ^nnr Ltnciinnr
sntsoiriosssn irstts. iistririioir, sns 5Vicisr-
sprnoir ASISn ciis VsrsoirtnnI iirrss Vs-
tsrs stnciisrtsn irsnsn Nsgsnnirsr. iinci
sis irsIrilk jst!Zt snoir, rvssirsiir sis gsrscis
snk ciss Ltncirnrn cisr iistionsiöicononris
gsisiisn rvsr: sns ?rotsst Isgsn ciis
soironIsistigsn I^siInngsn cisr Ivintlsr.
Lis kscisnsrts iirrs iVinttsr. Lis tst iirr
isici. ^irsr ciisssn Vstsr cis, cisr vor iirr
irsrnnrtoiots nnci sis init Vsrrvnnsoirnn-
gsn nizsrsoirrittsts, iirn iisirts sis, nnci in

iirnr ssir sis inr (irnncis Isnonrinsn ciooir
ciss ünvsrlsssigs ?nncisnrsnt cisr ksnriiis,

iisrr ksppoici irstts ssinsn ^orn snsIS-
iscisn. LoisnI sr rioirtiI inr ?ngs gsws-
ssn rvsr, iisi ss iirnr nioirt sni, cisss ssins
iiooirtsr ciis ^.nssinsncisrsst^nng gsn? iirnr
ndsriisss. ^Vizsr jst2t, rvo iirnr cisr Ltoii
sns^uIsirsn ìrsgsnn, srv/srtsts sr sins
LntgsgnnnI, Lr irisit init ssinsr lisâs
inns nnci diioicts Iciiggi irsrsnsiorcisrnâ
sn.

« iinci jsi^t, giirst On nrir ciss (isici? »

« iisin, »

« Osnn sirsn nioirt. »

iviiggi cinrits icsins ^sit vsriisrsn. Lis
IÌNI !Znr Ic/inttsr, ciis rnr Loìrisi^inrnrsr
iirrs nsoirnrittsIiioirs i^iigrsns piisgts.

« loir irrsnoirs 300 krsnicsn. »

Ois Ltinrnrs tönts ciissnrsi rvsnigsr irs-
stinrnrt. Oss iislrsncis iisr? cisr IVnttsr
sprirts cisrin sogsr sin Isisss ^ittsrn. ?rsn
lisppoici rioirtsts sioir sni. i^iiggi nrnssts
lrssoniisrs (irrincis irsirsn, nnr gsrscis sis
nnr ciisss Lnnrnrs ?n lrittsn. iiisnI iirrs
Litts nioirt isst rvis sin iiotsoirrsi, rvis cisr
iiiiisrni sinss jnngsn icisnsoirsnirsr^sns,
ciss sioir in cinnicis Vsirvioicinngsn vsr-
strioict irstts, sns cisnsn ss icsinsn i^.ns-

rvsg nrsirr v/nssts? iisin. Lis cinrits jst2t
nioirt irsgsn. Lis stsnci sni, öiinsts sins
LoirstnIIs, sntnslrrn iirr soirt iinncisrtkrsn-
icsnsolrsrns nnci cirnoicts sis ViiIgi in ciis
iisnci. krsn ksppolci ssIts icsin iVort,
sìrsr sis iroiits cinnrpi, sioir iirr ciis ^n-
icnnit init ciisssn 300 krsnicsn sinsn MsI
2nnr Vsrtrsnsn cisr ?ooirtsr Zsìzsirnt
irsizsn. Lis rvnrcis 2N iirr ìconrrnsn, irnirsr
ocisr spstsr, irsnts ocisr nrorgsn, nnci iirr
ciss Icnnrnrsrizsiscisns iisr? snssoirnttsn.

i^iiggi rvsr ss nrit iirrsn 300 krsnìcsn
nioirt rvoiri ?n Icints. Lis rvsrsn srsoirii-
oirsn, soIsr soirrnsirlioir srsoirlioirsn. Ois
iciuttsr irstts ciis iisrsnsIsizs ciss Qslciss,
oirns ss sns^nsprsoirsn, sn sins Lsciin-
ANNI gsicnnpit, ciis sis rvscisr sriüllsn
iconnts, nooir rvoiits. V/"sr ss nioirt sii^n
iziiiig, nrit srsoiriioirsnsnr (islcis ciis Woiri-
tstsrin 2n spisisn? Lis Irstts ciis 300 krsn-
ksn snr iisìrstsn soiort sn Lsrìcsl rvsitsr-

54



gegeben. Es war zwar erst drei Uhr, aber
zu Hause hielt sie es nicht mehr aus. Sie

ging, um Zeit zu verlieren, zu Fuss zur
Universität, obschon sie dort zu dieser
Tageszeit heute nichts zu suchen hatte.
Sie stöberte im Lesesaal unlustig in einigen

Zeitungen und Zeitschriften herum.
Der Lesesaal war ausgestorben.
Vielleicht würde sie in der Stadt auf irgendeinen

bekannten Menschen stossen. Trotz
der schwülen Hitze legte sie zweimal
den Weg vom Central über die Bahnhofstrasse

zum Bellevue und vom Bellevue
über den Limmatquai zum Central zurück.
Bei der dritten Runde entdeckte sie Berkel.

Rufen konnte sie ihn nicht, dazu
war er zu weit weg. Ausserdem war er
in der Begleitung einer Dame, einer
sonderbaren Dame mit einer knallroten
Tasche und einem herausfordernden
Hütchen von eben derselben Farbe. Und
jetzt schwenkte er mit ihr in die Bellevue

Bar. Miggi hatte von Berkel nicht
nur gelernt, das Geld zu verachten. Dies
war ihr leicht gefallen, da Berkels
Ansichten ihrer eigenen Neigung entsprachen.

Er hatte sie auch gelehrt, sich über
gewisse andere spiessbürgerliche
Vorurteile lustig zu machen. Warum sollte
Berkel mit dieser Dame nicht eine Bar
besuchen dürfen, oder sollte er etwa
den ganzen Tag bei seiner kranken
Schwester sitzen? Wie müsste Berkel sie
verachten, wenn er ihre Gefühle kennen
würde! Sie machte sich Vorwürfe. Aber
die Sache wollte ihr trotz allem nicht
gefallen.

Punkt 6 Uhr stand sie unter der Uhr
am Bellevueplalz. Berkel liess nicht lang
auf sich warten. Er war in Eile. Er komme
von seiner Schwester und müsse gleich
wieder zu ihr zurück. Sie sei in einer
furchtbaren Aufregung. Miggi hatte ihn
nicht gefragt, woher er komme. Warum
musste er sie belügen? Sie zog die Noten
aus ihrem Handtäschchen und gab sie
Berkel. Dieser nahm sie und schob
dieselben, ohne sie auch nur nachgezählt
zu haben, formlos in die äussere
Rocktasche.

« Wie Luft » fuhr es Miggi, als Tochter
ihres Vaters, durch den Kopf.

Sie hatte keine Eile, nach Hause zu
kommen. Aber ewig konnte sie auch
nicht hier stehen bleiben. Sie schickte
sich an, den Platz zu überqueren. Da
sah sie plötzlich, keine drei Schritte
entfernt, Lioba. Er wurde blutrot, als er sie
erkannte. Er strahlte mit dem ganzen
Gesicht und kam mit offenen Armen auf
sie zu. Dann aber nickte er nur und
ging, ohne ihr die Hand zu geben,
vorüber. Miggi folgte Jean, der gebückt und
unglücklich mit zögernden Schritten dem
Tonhalleareal entlang steuerte, mit
verständnislosen Augen. Weshalb lief Lioba
davon? Sie hätte gern einige Worte mit
ihm gewechselt. Sie war ihm längst nicht
mehr böse, dass er ihr damals am
Maskenball ungerufen Moral gepaukt hatte.
Seine Absicht war sicher gut gewesen.
Obschon ein Mann, der, wie sie von
ihrer Mutter wusste, uneheliche Kinder

FALTBOOTE
führen Sie zerlegt im Rucksack mit sich. Sie kosten

"0 > nicht mehr als ein guter Anzug. Mit Wandern auf
'O Flüssen und Seen verbringen Sie Ihre Sonntage und Ferien

'p'P gesund, billig und reizvoll. Wir liefern nur direkt, nicht
I durch Detailgeschäfte. Verlangen Sie, bitte, heute noch den

kostenlosen, reichillustrierten Katalog Nr. F, und besichtigen Sie
unverbindlich unsere ständige Faltboot-, Zelt- und Kleppermantel-Ausstellung.
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ISIsksn, Ls v/sr 2rvsr srst clrsi Olrr, sksr
2n Ilsnss lrislt sis ss niolrt rnslrr sus. Lis
ging, urn ?sit 2n vsrlisisn, 2N Lnss 2NI
llnivsrsitst, oksolron sis clort 211 clisssr
?âNSS2SÍt lrsnts niolrts 2N snolrsn lrstts.
Lis stôksrts iin I-ssssssl nnlnstig in sini-
NSN ^sitnngsn nncl ^sitsolrriktsn lrsrnnr.
Osr lssssssl rvsr snsgsstorksn. Visl-
Isiolrt rvnrcls sis in clsr Ltsclt snt irIsncl-
sinsn kslcsnntsn Vlsnsoksn stosssn. Irot2
clsr solrrvnlsn llit2s IsFts sis 2rvsinrsl
clsn Wsg vorn Llsntrsl nksr clis Lslrnlrot-
strssss 2UIN LsIIsvns nncl vorn LsIIsvns
nksr clsn Linrnrstcznsi 2nrn dsntrsl 2nrnolc.
Lsi clsr clrittsn Lnncls sntâsolcts sis Lsr-
lcsl. Lutsn Iconnts sis ilin niolrt, cln2n
rvur si 2n rvsit v/sI, ^nsssiclsnr rvsr sr
in clsr Lsglsitnng sinsr Onnrs, sinsr son-
clsrkursn Onnrs rnit sinsi IcnuIIrotsn
Unsolrs nncl sinsrn lrsrunskorclsrnâsn llrit-
olrsn von sksn clsrsslksn Lnrks. Oncl
jst2t solrwsnlcts sr rnit ilrr in clis LsIIsvns

Lur. Kli^Ni lrntts von Lsrlcsl niolrt
nnr gslsrnt, clus (lslcl 2n vsrnolrtsn. Oiss
rvnr ilrr Isiolrt gslullsn, cln Lsrlcsls ^.n-
siolrtsn ilrrsr si^Ensn llsignnI sntsprs-
olrsn. Lr lrstts sis snolr Nslslrrt, siolr rrksr
gsrvisss snclsrs sxrisssknrgsrliolrs Vor-
nrtsils InstÍI 2U nrsolrsn. Wsrnrn sollts
Lsrlcsl rnit clisssr Osnrs niolrt sins Lsr
kssnolrsn clürlsn, oâsr sollts sr strvs
clsn NSN2SN llsg ksi ssinsr lcrsnlcsn
Lolrrvsstsr sit2sn? Wis nrrissts Lsrlcsl sis
vsrsolrtsn, rvsrrrr sr ilrrs (lslnlrls Icsnnsn
rvnrclsî Lis nrsolrts siolr Vorrvnrks. ^Vksr
clis Lsolrs rvollts ilrr trot2 sllsnr niolrt
Nslsllsn.

Lnnlct à lllrr stsncl sis nntsr clsr Olrr
srn Lsllsvnsplst2. Lsrlcsl lisss niolrt IsnI
snt siolr rvsrtsn. Lr rvsr in Lils. Lr lconrrns
von ssinsr Lolrrvsstsr nncl nrrisss glsiolr
rvisclsr 2n ilrr 2nrüolc. Lis ssi in sinsr
tnrolrtksrsn ^nkrsInnI. Kliggi lrstts ilrn
niolrt gslrsIt, v/olrsr sr lconrrns. Msrnnr
rnnssts sr sis ksInIsn? Lis 20^ clis llotsn
sns ilrrsrn llsncltâsolrolrsn nncl sis
Lsrlcsl, Oisssr nnlrrn sis nncl solrolz clis-
sslksn, olrns sis nnolr nnr nnolrgS2nlrlt
2N lrnksn, lornrlos in clis nnsssrs Look-
tasclrs.

« V/^is I-ntt » lnlrr ss kligNi, sls ?oolrtsr
ilrrss Vntsrs, clnrolr clsn l^opl.

Lis lrstts Icsins Lils, nnolr llnnss 2N
lcoinrnsn> ^rksr srviI Iconnts sis nnolr
niolrt lrisr stslrsn klsiksn. Lis solriolcts
siolr nn, clsn ?Int2 2N nksrqnsrsn. Os
sslr sis plöt2liolr, Icsins clrsi Lolrritts snt-
lsrnt, Lioks. Lr rvnrcls klntrot, sis sr sis
srlcsnnts, Lr strslrlts rnit clsrrr gsn2sn
Qssiolrt nncl Icsrrr rnit ollsnsn Grinsn snt
sis 2n. Osnn sksr niokts sr nnr nncl
IÌNI, olrns ilrr clis llsncl 2N gsksn, vor-
üksr, l^Iiggi lolgts lssn, clsr Asknolct nncl
nnIlnolclioli rnit 2ÖNsrnclsn Lolrrittsn clsrn
?onlrsllssrssl sntlsnI stsnsrts, rrrit vsr-
stsnclnislossn ^Vngsn. V/sslrsIK list Liolrs
clsvon? Lis lrstts gsrn sini^s V^orts rnit
ilrrrr gsrvsolrsslt. Lis rvsr ilrnr Isngst niolrt
rnslrr köss, clsss sr ilrr clsrrrsls sin Vlss-
IcsnksII nnIsrulsn Klorsl Ispsnlct lrstts>
Lsins ^ksiolrt wsr siclrsr Int Isv/sssn,
Oksolron sin Vlsnn, clsr, r/vis sis von
ilrrsr Vlnttsr rvnssts, nnslrsliolrs I^inclsr

kütrrsn Lis 2srIsKt lin knokssolc rnit siolr. Lis Icostsir

^ - niokt rnslrr s.Is sin Autsr à2NA. Nit Mkrnclsrn auk

'S OIrrsssir nncl Lsen vsrbrin^sn Lis Ikrs Lounta^s nncl ksrisn
Assrincl, billig unrl rsÌ2vc>II. Wir lisksrir nnr âirokt, niolrt

t àrolr OstailMsolräkts. Vsrlan^sn Lis, Kitts, Irsuts nook clsn
Icostsirlossrr, rsiokillustrisrtsn XatalsA llr. O, nncl kssioktixsn Lis nrr-

vsrbinàliok unsers stäncli»s Oaltkoot-, ^slt- und XIsppsrmantsI-àsstsIIunA.
a.ü. liir «leolies-Zlilislösisligiilüö!ürll!i. llrgmgüssüe ZS/l. s W. vom »sWIiolinliol
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G^des
einzelne Yala-

Wäschestück, das unsern
Betrieb verläßt, beweist immer
wieder auf's Neue, daßYala-
Qualität kein leeres Wort ist.
Die Eleganz des Schnittes,
der Verzierungen sind bei
jedem Stück gleich vollkommen.

Die Haltbarkeit des
Materials zeigt sich am
besten im langen Gebrauch und
beimWaschen. Nicht um- und

aus der Form zu bringen!

Yala-Prinzeßröcke, Hemden,
Hosen und Nachthemden sind in
den meisten guten Geschäften
erhältlich. Verlangen Sie aber
ausdrücklich Yala.

halte und ein Doppelleben führte, mit
dem Predigen etwas vorsichtig sein sollte.
Sie hatte eigentlich immer eine gewisse
Sympathie für ihn empfunden. Sein
einziger Fehler war eigentlich der, dass er
im Haus ihrer Eltern verkehrte und die
Mutter für ihn schwärmte. Die Schwärme
der Mutter waren Miggi noch
unausstehlicher als die Geschäftsfreunde des
Vaters. Er kam jetzt weniger. Sie hatte
ihn schon die längste Zeit nicht mehr
gesehen. Und die Mutter hatte dieses
Semester seine Vorlesung nicht mehr
belegt. Was war da vorgefallen? Er
machte einen unglücklichen Eindruck. Er

tat ihr leid, und sie freute sich, Lioba
Berkel gegenüber immer verteidigt zu
haben. Er war bestimmt ein netter Mensch
und ein anständiger Charakter. Auch
wenn es zutraf, dass er, wie Berkel
behauptete, in anrüchigen Pinten verkehrte,
mit einer Kellnerin ein Verhältnis unterhielt

und trank.

Ein Dürstender, der nach einer langen
Wüstenwanderung unvermutet auf eine
frische Quelle stösst, nur um nach einem
kurzen Augenblick der Freude einsehen
zu müssen, dass es ihm nicht vergönnt
ist, sich an ihr zu erquicken, wird noch
durstiger und hoffnungsloser davonschleichen,

als er gekommen ist. Genau so
hatte auf Jean Lioba die kurze Begegnung

mit Miggi gewirkt. Die kurze
Strecke vom Bellevueplalz nach Hause
dünkte ihn eine Ewigkeit. Er legte sich
auf das Bett, um seinen düstern Gedanken

nachzuhängen. Aber ein ungewohntes
Ticken lenkte ihn ab. Er richtete sich

wieder auf und entdeckte über seinem
Schreibtisch die grosse weisse Küchenuhr.

Seine Stimmung trug nichts dazu
bei, diesen neuen Einfall seiner Pen-
sionshalterin gut aufzunehmen. Aber da
stand sie schon vor ihm.

« Sie dürfen sie behalfen », flüsterte
Frau Schüepp.

« Ich will sie nicht behalten », wehrte
sich Lioba erregt.

irstts unà sin Ooppsllsìzsn tülrrts, mit
cism Lrsciigsn stwss vorsiolrtig ssin sollts.
Lis lrstts sigsntliolr immsr sins gswisss
Z'/mpstlris tür ilrn smptuncisn. Lsin sin-
^igsr Lslrlsr wsr sigsntliolr cisr, üsss sr
im LIsus ilrrsr LItsrn vsrlcslrrts nnci ciis
Liuttsr tür ilrn solrwsrmts. Ois Lolrwsrms
cisr Ivluttsr wsrsn ^/liggi noolr unsus-
stsüliolrsr sis ciis (lssolrsttstrsuncis ciss
Vstsrs, Lr lcsm jst^t wsnigsr. Lis lrstts
ilrn sclron ciis Isngsts ^sit niolrt mslrr
gssslrsn. Onci ciis ^iuttsr lrstts ciissss
Lsmsstsr ssins Vorlssung niolrt mslrr
ìzslsgt, wsr cis vorgstsllsn? Lr
msolrts sinsn unglüolcliolrsn Linciruolc. Lr
tst ilrr lsici, unci sis trsuts siotr, Liolzs
Lsrlcsl gsgsnülrsr immsr vsrtsiciigt ^u
ìrslrsn. Lr wsr dsstimmt sin nsttsr lànsolr
nnci sin snstsnciigsr Llrsrslctsr. ^uolr
wsnn ss 2utrst, cisss sr, wis Lsrlcsl l>s-

lrsuptsts, in snrüolrigsn Lintsn vsrlcslrrts,
mit sinsr l^sllnsrin sin Vsrlrsltnis nntsr-
lrislt nnci trsnlc.

Lin Oürstsncisr, cisr nsolr sinsr lsngsn
Wüstsnwsncisrung unvsrmntst sut sins
trisolrs Quslls stösst, nnr um nsolr sinsm
Kur2sn ^Vugsnlzliolc cisr Lrsucis sinsslrsn
2U müsssn, cisss ss ilrm niolrt vsrgönnt
ist, siolr un ilrr ^u srguiolcsn, wirci noolr
ciurstigsr nnci lroitnungslossr cisvonsolrlsi-
olrsn, sis sr gslconrmsn ist. (lsnsu so
lrstts sut issn liioks ciis Icur^s Lsgsg-
nung mit Liiggi gswirlct. Ois Icur^s
Ltrsolcs vom Lsllsvusplst? nsoir llsuss
ciünlcts ilrn sins Lwiglcsit. Lr lsgts siolr
sut ciss Lstt, um ssinsn ciüstsrn (Zscisn-
icsn nsolr^ulrsngsn. ^Irsr sin ungswolrn-
tss ?iolcsn Isnicts ilrn sl>. Lr riolrtsts siolr
wiscisr sut unci sntcisolcts ülrsr ssinsm
Lolrrsilztisolr ciis grosss wsisss l^üolrsn-
ulrr. Lsins Ltimmung trug niolrts cis^u
losi, ciisssn nsusn Lintsll ssinsr ?sn-
sionslrsltsrin gut sràunslrmsn, ^.lzsr cis
stsnci sis solron vor ilrm.

« Lis ciürtsn sis lrslrsltsn », iiüstsrts
Lrsu Lolrüspp.

« loir will sis niolrt ìrslrsltsn », wslrrts
siolr Lioìrs srrsgt.



« Psi », machle Frau Schiiepp und legte
ihm den aufgerichteten Zeigefinger auf
den Mund. « Er schläft. Ich musste die
Uhr weghängen, sie könnte ihn sonst an
die Geschichte mit dem Regulator
erinnern, und es ist nicht meine Art, in
alten Wunden zu grübeln. »

« Wer schläft? »

« Mein Mannli », und sie fasste Lioba
unter den Arm und führte ihn auf den
Zehenspitzen in die Küche.

Auf einem Feldbett lag mit abgefransten

Hosen ein abgezehrtes Mannli in
tiefem Schlafe. Sein graues Gesicht war
verwüstet und gerunzelt wie ein
überständiger Apfel im Mai. Der Küchentisch

stand neben das Bett gerückt und
war mit einem weissen Tuche bedeckt.
Zwei Teller standen darauf. Der eine
enthielt ein Wädli, der andere war bis
an den Rand mit Brei gefüllt, bestreut
mit Vanille-Zucker. Und eine Flasche
Bier stand auch dabei.

« Das soll er gleich sehen, wenn er
aus seinem Räuschli erwacht. Es ist ein
Zeichen der Versöhnung. Bevor er mir
fortlief, wollte ich es ihm nie zusammengeben.

Ich sagte mir, zu Wädli passt nur
Sauerkraut und etwa noch Kartoffeln.
Und zu Griesbrei passt überhaupt nichts.
Aber er hat es so besonders gern, Wädli
und Griesbrei. Er war es als Kind so
gewohnt. Wissen Sie, wie ich ihn
gefunden habe? Ich gehe beim Bellevue
vorbei, und da liegt er wahrhaftig auf
einem Bänkli. Ich habe meinen Augen
nicht getraut. Ist er es, oder ist er es
nicht? Es ist unglaublich, wie ein Mensch
sich verändert, wenn man ihn zehn Jahre
lang nicht gesehen hat. Aber er ist
immer noch ein hübscher Mensch, das
müssen Sie selber sagen, wenn Sie
aufrichtig sind. Ich gehe also näher hin,
und wahrhaftig, er war es. Er hat noch
meinen Ring getragen. Nicht den Ehering

natürlich, das kann man von einem
Manne, wenn er solang fort gewesen ist,
nicht verlangen. Aber den Silberring
mit dem Totenkopf, den ich ihm als

//lierZäh,
e/n Film verborgen

i
' —, ,W :A>- - - •- •

„Normalerweise glänzen die Zähne",
sagen die Zahnärzte. Matte, glanzlose

Zähne sind die Folge des Films,
weither sich ständig bildet und Flek-
ken absorbiert. Der Film beherbergt

Fäulniskeime; deshalb mu§
er entfernt werden.

Der Film klebt so fest an den Zähnen,

dafj das gewöhnliche Bürsten
nicht genügt, um ihn erfolgreich zu
entfernen. Die Pepsodent-Zahnpa-
sta mit ihrem neuen Reinigungs-und
Poliermaterial — zweimal so weich
als diejenigen Substanzen, welche
gewöhnlich verwendet werden —

entfernt den Film gründlich
auf unschädliche Art und Weise.
Gleichzeitig poliert sie die Zähne
bis zu strahlendem Glanz.

Kaufen Sie heute eine Tube Pepso-
dent und beobachten Sie wie Ihre
Zähne wieder weif} werden, sobald
der Film verschwindet

M*«*
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GEBRAUCHEN SIE PEPSODENT
ZWEIMAL TÄGLICH -

SUCHEN SIE IHREN ZAHNARZT
ZWEIMAL JÄHRLICH AUF
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« ?st », msolrts ?rsn Lolrüspp nncl lsgts
ilrm clsn srrlNsriolrtstsn ^sigslinIsr sut
clsn lVlnncl. « dr solrlslt. Iolr mnssts clis
Dlrr wsAirsnIsn, sis lcönnts ilrn sonst sn
clis Dssolriolrts mit clsm UsInIstor sr-
innsrn, nncl ss ist niolrt msins 7^,rt, in
sltsn Wunclsn 2n grüksln. »

« Wsr solrlslt? »

« Ivlsin lVlsnnli », nncl sis lsssts dioda
rrntsr clsn 7^.rm nncl lnlrrts ilrn snl clsn
^sl>snspit2sn in clis lüüolrs.

7^.nl sinsin dslcldstt lsI mit slzIslrsn-
stsn llvssn sin slZISTSlrrtSS dlsnnli in
tisisrn Lolrlsls. Lsin grsnss Dssiolrt wsr
vsrwnstst nncl gsrnnTslt wis sin ndsr-
stsncligsr ^.ptsl iin lvlsi. Dsr Kmolrsn-
tisolr stsncl nsdsn clss Lstt Isrnolct nncl
wsr mit sinsm wsisssn llnolrs dsclsolct.
2wsi dsllsr stsnclsn clsrsnl. Dsr sins
sntlrislt sin Wsclli, clsr snclsrs wsr dis
sn clsn dsncl mit Lrsi gslnilt, dsstrsnt
mit Vsnills-^nolcsr. Dncl sins dlssolrs
Lisr stsncl snolr clsdsi.

« Dss soil sr glsiolr sslrsn, wsnn sr
sns ssinsm dsnsolrli srwsolrt. ds ist sin
?!siolrsn clsr VsrsölrnnnI. Lsvor sr mir
lortlist, wollts iolr ss ilrm nis Tnssmmsn-
gsdsn. Iolr ssgts mir, 2N Wsclli pssst nnr
Lsnsrlcrsnt nncl stws noolr Kjsrtollsln.
Dncl -m Drissdrsi pssst ndsrlrsnpt niolrts.
T^dsr sr lrst ss so dssonclsrs gsrn, Wsclli
n n cl Drissdrsi. dr wsr ss sis I^incl so
gswolrnt. Wisssn Lis, wis iolr ilrn gs-
lnnclsn lrsds? Iolr Islrs dsim Lsllsvns
vordsi, rincl -ls lisgt sr wslrrlrsitics snl
sinsm Lsnlcli. Iolr lrsds msinsn ^.NISn
niolrt gstrsnt. Ist sr ss, oclsr ist sr ss
niolrt? ds ist nnglsnlzliolr, wis sin dlsnsolr
siolr vsrsnclsrt, wsnn msn ilrn 2sìrn lslrrs
lsncs niolrt Issslrsn lrst. ^.dsr sr ist
immsr noolr sin lrndsolrsr lVlsnsolr, clss

mrrsssn Lis ssldsr LSISN, wsnn Lis snl-
riolrtiI sincl. Iolr gslrs slso nslrsr lrin,
nncl wslrrlrsltiI, sr wsr ss. dr lrst noolr
msinsn ding gstrsgsn. Hiolrt clsn dlrs-
rinI nstürliolr, clss lcsnn msn von sinsm
lclsnns, wsnn sr solsnF tort gswsssn ist,
niolrt vsrlsngsn. ^Vdsr clsn LildsrrinI
mit clsm lotsnlcopl, clsn iolr ilrm sis

^i/in venliorgen?

„dlormâlerrveise ZläirTeir clie?âlrne",
saisir <l!e ?slrnâri!te> lVlâtte, ZIsn2-
lose ^âìrne sincl clie dolZe cles dilms,
rvelclrer sicir stâncliZ l>ilclet uncl dlelc»
Icen nlzsorìziert. Der dilin ìzeìrer-
izer^t dâulnislceirne! clesìrnllz inu^
er entlernt vverclen.

Der dilin Delzt so lest nn clen ?àd-
nen, cln^ clss getvvlrnliclre Lürsten
niclrt genügt, um ilrn erlolgreicii 2u
entlernen. D!e ?epsoclent-^nlrnpa-
stn mit ilirem neuen lìeiniZungs-uncl
doliermnterinl — Trveiinnl so vueicìr
sis diejenigen Lulistnnxen, vvelclre

gervolrnliclr verwendet werden —

entlernt den lülm gründliclr
nul unscli-tdlidre i^rt und Weise,
(lleiclrzieitig poliert sie dis Aâlrne
l>!s Tu strnlilendem DInnT.

I^sulen Lie Ireute eine luire depso-
dent und üeoündrten Lie wie Ilrre
Câline wieder weiH werden, soirnld
der dilm versclrwindeZ

svSSD âQLLiì^itcuLti 81k) ?L?sc>OLi>ir
ràc;i.icu -

^5?Murn,.'i
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Freundschaftsring geschenkt habe. Das
hat mir einen Stich gegeben. Es ist der
Beweis, dass er im Kern doch ein
Goldmensch ist und anhänglich, wenn man
ihn nur recht versteht. Die Taxichauffeure,

die dort sind, haben mich natürlich

ausgelacht und gemeint, wenn das
mein Alter sei, so könnten sie mir nicht
gratulieren, der gehöre eher ins Bett,
und zwar so schnell als möglich. Ich
habe den Zweien gesagt, sie sollen ihn
jetzt lieber aufheben und in einen Taxi
tragen, das andere sei dann meine Sache.
Die Beiden haben ihn an den Beinen
genommen, jeder an einem Bein, ich
aber am Kopf. Es ist ein eigenes Gefühl,
wenn man so einen Kopf nach zehn Jahren

wieder einmal richtig in den Händen
hat. Das Augenwasser ist mir gekommen,
als ihm der Hut herunterfiel und ich
gesehen habe, dass er ganz grau geworden
ist, katzgrau. Und dabei hatte er, als er

fortging, Haare schwarz wie der Teufel.
Ich sagte mir, man sieht, eine Frau ist
doch zu etwas gut. »

Zärtlich hingen ihre Augen an dem
Häuflein Elend, das auf dem Feldbett
lag.

« Ich bin froh, dass mein Mannli
wieder da ist. Wenn er schon immer
noch trinkt. Der Mensch muss einen
Menschen haben, dem er ein Beispiel
sein kann, sonst kommt er selbst noch
ganz auf den Hund. Jetzt, wo ich
den Franz zurück habe, geht es sicher
auch mit der Pension wieder aufwärts.
Und es hat mir schon Glück gebracht.
Heute Vormittag hat ein Herr das Balkonzimmer

angesehen. Er ist wieder gekommen

- es sind noch keine zehn Minuten
her - und hat gemietet. Hundert Franken

hat er im voraus bezahlt. Er ist
Student. Er heisst Berkel. »

Fortsetzung in der nächsten Nummer.

// Darum:

NIVEA^
^SonneNivea-Creme: Fr. o.50 bis 2

Nivea-Öl: Fr. 1.75 und Fr. 2.75

Schweizer Fabrikat / Pilot A.-G., Basel

ôoromfi
und sich bräunen lassen, in Luft und Sonne

baden, das können Sie, wenn Sie sich vorher

gründlich mit Nivea-Creme oder Nivea-Öl

eingerieben haben. Denn Nivea vermindert

die Gefahr des Sonnenbrandes und gibt Ihnen

wundervoll bronzene Hauttönung, so da6 Sie

alle Welt beneiden wird um Ihr gesundes

und sportlich frisches Aussehen.
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krsnncissIrsitsrinN gssslrsnict irsds. Oss
irst mir sinsn Ztisir ISIsdsn. Ls ist cisr

Lsvrsis, cisss sr im ^srn ciosir sin Qoici-
msnssir ist nnci snlrsnglislr, rvsnn man
iinr nur rsslrt vsrstsirt. Ois Hsxisirsnk-
isnrs, <iis ciort sinci, irsdsn mislr nstnr-
iislr snsgslsslrt nnci gsmsint, rvsnn ciss

msin i^Itsr ssi, so Icönntsn sis mir nislrt
grstnlisrsn, cisr gslrörs sirsr ins Lstt,
nnci 2rvsr so sslrnsli sis möglisir. Isir
Irsds cisn ^rvsisn Isss^t, sis sollsn iirn
jst2t lisdsr snkirsdsn nnci in sinsn ilsxi
trsgsn, ciss sncisrs ssi cisnn msins 8ssirs,
Ois Lsicisn irsdsn iirn sn cisn Lsinsn
Nsnommsn, jscisr sn sinsm Lsin, istr
sdsr sm ^opt. Ls ist sin sigsnss Lisinirl,
rvsnn msn so sinsn Kiopt nssir 2sirn isir-
rsn rviscisr sinmsi risirtig in cisn iisncisn
irst. Oss iVngsnr/rrssssr ist mir Asicommsn,
sis iirm cisr lint irsrnntsriisi nnci isir gs-
ssirsn irsds, cisss sr ^rsn gsrvorcisn
ist, Kst2grsu. iinci cisdsi irstts sr, sis sr

tori^inA, iissrs ssirrvsr2 v»s cisr ?snisl.
Isir ssIts mir, msn sisirt, sins ?rsn ist
ciosir 2N str/vss gnt. »

^srtiisir irinIsn iirrs ^.nIsn sn cism
iisntisin LIsnci, ciss sni cism ksicidstt
isI.

« loir din iroir, cisss msin iànnii
rviscisr cis ist. ^ ssiron immsr
nosir trinict. Osr iànsslr muss sinsn
irisnssirsn irsbsn, cism sr sin Lsispisi
ssin icsnn, sonst icommt sr ssidst nosir
ISN2 snt cisn iinnci. ist2t, rvo isir
cisn ?rsn2 2nrüslc irsds, Isirt ss sisirsr
snsir mit cisr ?snsion °wiscisr sniwsrts.
Iinci ss irst mir ssiron (iiiislc gsdrssirt.
lisnts VormittsI Irst sin iisrr ciss Lsiicon-
2immsr sngsssirsn. dr ist rviscisr gsicom-
msn - ss sinci nosir icsins 2sirn Iviinntsn
Irsr - nnci Irst ^Smistst. linncisrt krsn-
dsn Irst sr im vorsns ds2sirit. dr ist
Ltncisnt. Lr irsisst ösricsi. »

à Äsr àmmsr.

Darum -

i veci-d m e: o.50 ì)i8 7

t^ivso-dl: s-r. l.7ö uncj 7.7^

^c!i>vei?es ^.-d., öasel

uric! s!ci> irröunsn lassen, in I.uit unci ?onns

Irocisn, ciss icönnsn 5is, wenn 8is sicii vorirsr

grüncilicii mit dlivsa-Lrsms ocisr I^Iivso->D!

singsrislrsn iiaizsn. Denn I^I ivso vsrminclsrt

ciis (üskairr ciss 5onnsni>rsnciss unci giizt iirnsn

>vuncisrvoii izron^sns iiauttönung, so cisö ^is

aiis Weit izsnsiclsn vvirci um iirr gssuncios

unci sportiiclr irisciios ^usseiisn.
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